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Und 
wenn einer 
Gold für Blei an- 
Zubleten hat, so WIe er es 
nieht los, wenn er es 
nieht annon- 
tiert. 


an die „Schriftleitung des 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


bd. Jahrgang 


die Frage der Regierungs- 
umbildung in England. 


London, 3. Juni. (R.) „Times“ ſagen in einem 
Leitartikel: Das weſentlichſte Ergebnis der Wah⸗ 
len iſt, daß die Arbeiterpartei die nächſte Re⸗ 
gierung bilden wird. Die Arbeiterpartei kann 


ein für allemal auf den Verdacht verzichten, daß 


die Konſervativen eine unheilige Allianz vorbe⸗ 
reiten. Das Land hat tatſächlich Mar eine Arbeiter: 
regierung geſtimmt, und angeſichts dieſer kla⸗ 
ren Tatſache iſt die Frage, ob eine ſolche Re⸗ 
gun ſchon im Laufe dieſer Woche oder erſt im 
zaufe dieſes Monats. gebildet wird, verhältnis⸗ 
mäßig un wi 1 Welche Entſcheidung 
Baldwin auch in dieſer Beziehung treffen 
mag, es ſollte von vornherein klar gemacht wer⸗ 
den, 8 eine n libe⸗ 
raler Hilfe zur Verlängerung des Lebens der 
jetzigen Regierung nicht in Frage kommt. 

Auch „Morningpoſt“ jagt: Der Gedanke, daß 
eine Regierung wie die konſervative nach einer 
derartigen Niederlage mühſelig ihr Leben 
weiterzufriſten ſuchen ſollte, würde der Sel bſt⸗ 
ach t u 18 Baldwins und ſeiner Anhänger 
ſchwerlich entſprechen. Eine antiſozia⸗ 
liſtiſche Koalition kommt nicht in da e; denn 
erſtens würde auch ein Zuſammenſchluß der Kon⸗ 
ſervativen und Liberalen keine Mehrheit 
ergeben, die für praktiſche Arbeit genügen würde, 
und zweitens iſt die ganze Politik der Liberalen 
nicht auf eine Niederlage der Sozia⸗ 
liſten, ſondern der konſervativen Regie⸗ 
rung gerichtet geweſen. 

„Daily Tel vertritt dagegen nach wie 

uffaſſung, die gegenwärtige Regie⸗ 
rung ſollte reorganiſiert werden und dann dem 
neuen Unterhaus gegenübertreten. Der liberale 
„Daily Chronicle“, der als Sprachrohr Lloyd 
Seorges gilt, zitiert Snowdens . daß 
eine Arbeiterregierung ein Programm dringlicher 
Maßnahmen aufſtellen könne, dem die Liberalen 
ihre Unterſtützung gewähren müßten, und bemerkt 
dazu: Hieran braucht nicht der 1 1 Zweifel zu 
beſtehen. Die Liberalen werden nicht von 
engherzigen Parteirückſichten leiten laſſen, und es 
wird nicht nur ihre Pflicht ſein, ſondern auch in 
ihrem Intereſſe liegen, alle geſunden fortſchritt⸗ 
lichen Maßnahmen zu unterſtützen. Sie 
haben das in dem Parlament der Wahlen von 
1924 getan und werden es von neuem tun, welche 
Partei ſich auch an der Macht befindet, aber unter 
einer Bedingung: ſie werden beſtimmt 
auf einer Reform des Wahlrechtes 
beharren. Das Blatt weiſt darauf hin, daß 
im neuen Parlament die Arbeiterpartei für je 
29 000 abgegebene Stimmen, die Konſervativen 
für 33 609 Stimmen, die Liberalen dagegen für je 
91 700 Stimmen einen Vertreter haben, und jagt, 
wenn alle abgegebenen Stimmen gleichen 
Wert hätten, dann würden jetzt 141 Liberale im 
Unterhaus einziehen. Dem Skandal des 
jetzigen Wahlſyſtems muß ein Ende 
gemacht werden. N 


Die belgiſche Forderung in 
engliſchem Licht. 


London, 3. Juni. (R.) Die Morgenblätter 
bringen ausführliche ne über die Einzel: 
heiten der Pariſer Beſchlüſſe und bekunden ihre 
Befriedigung über die erreichte Vereinbarung. 
Sie äußern aber gleiägeitig die Bejorgnis, da 
wegen der Frage der belgiſchen Martforderung 
noch im letzten Augenblick eine Kriſis eintreten 
könnte. Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ 
meldet: Die l und im 1 eren 
Grade auch die ital 1 Delegierten haben 
erneut den beigiigen nipruh unterſtützt, 
und außerdem behaupten die Belgier, daß alle 
Gläubigergruppen ji verpflichtet hätten, nicht zu 
n bevor die belg 5 Forderung ge⸗ 
regelt iſt. Einige der Gläubigergruppen aber, 
und darunter die britiſche, n 
weg, daß ſie eine ſolche Verpflichtung übernom- 
men hätten. 7 8 

Der Pariſer Korreſpondent der „Financiel 
Times“ ſagt: Die belgiſche Regierung hat für 
eine weit höhere Summe deutſchen Geldes Erſatz 
3 als tatſächlich von den Deutſchen bei 
er me in Belgien zurückgelaſſen wurde. 
Viele ſtrupelloſe 8 haben ſpäter rag 

apiergeld nach Belgien eingeſchmuggelt. Die 

ſich daher, den ganzen gefor⸗ 
derten Betrag zu bezahlen. Die Belgier ihrerſeits 
ind der Meinung, daß es ſehr ſchwierig ſein 
wird, Deutſchland oder die Alliierten zu einem 
päteren Zeitpunkt für eine ernſtliche Prüfung 
er Frage zu intereſſieren. Wenn auch die alliier⸗ 
en Sachverſtändigen bis zu einem gewiſſen Grade 
verſprochen zu haben ſcheinen, für die Befriedi⸗ 
gung der belgiſchen Forderung einzutreten, ſo iſt 
es doch ſchwer zu glauben, daß ſie zulaſſen wer⸗ 
den, daß die Konferenz an einer ſolchen Neben⸗ 
rage ſcheitert. i STR 


Dienstag, den 


4. Juni 1929 


Nach der engliſchen Wahl. 


Baldwin geht aufs Land. - Die vorläufig revidierten Ergebniſſe. - Die Preſſe. 


London, 1. Juni. 


Nach der erſten Ueberraſchung hat ſchnell das 
allgemeine Rätſelraten eingeſetzt. Noch ſieht 
offenbar niemand den Weg aus der Zwickmühle. 
Lloyd George iſt an Sn abend noch aus 
Wales nach London zurückgekehrt und hat am 
Bahnhof ſtolz erklärt, er ſei nunmehr das Züng⸗ 
lein an der Waage. Das Land brauche eine 
Me Regierung, und das werde feine Ent⸗ 
cheidung beeinfluſſen. Macdonald, der aus 
Schottland noch geſtern nacht hier eintraf, teilte 
der Preſſe mit, daß die Arbeiterpartei ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſofort den Rücktritt Bald⸗ 
wins fordern würde. Das neue Parlament 
könne nicht umhin, den Wahlausgang anzu⸗ 
erkennen und die Bildung einer Labour⸗Regie⸗ 
rung zu ermöglichen. 

Während dieſe beiden ſich ihren Hoffnungen 
und Wünſchen hingaben, iſt die Hauptfigur des 


politiſchen Spiels der nächſten Tage, Baldwin, |; 


in aller Stille aus London abgereiſt, und hat 
bc nach Cherquers begeben. Dort will er über 
as Wochenende in e nügen mit ſeinen 
politiſchen Freunden ſich über den zu wählenden 
Kurs klar werden. 

Die konſervative reſſe, vor allem der „Daily 
Telegraph“, will wiſſen, daß Baldwin nicht 
zurücktreten wird. Baldwin werde viel⸗ 
mehr lediglich in der nächſten Woche ſein Ka bi⸗ 
nett reorganiſieren und dann am 
25. Juni vor das neue Parlament 
treten. Das würde ſich mit dem decken, was 
Sir Auſten Chau berlain geitern in Bir⸗ 
mingham angedeutet hat. Chamberlain hielt 
dort geſtern eine Rede, in der er die Schuld an 
dieſem Wahlausgang Lloyd George und der 
Maſſenaufſtellung liberaler Kandidaten zuſchob. 
Lloyd George habe daher auch die Verantwor⸗ 
tung zu tragen, und keine andere Partei ſolle ſie 
ihm abnehmen. 

Wie weit beim „Daily Telegraph“, der 
„Morning Poſt“ und der „D Br 


aily a 
der Wunſch der Vater des Gedankens iſt, dient 


abzuwarten. 


Peſonders 


Die vorſichtigen „Times“ haben ſich noch auf 
keinen der verſchiedenen Auswege feſtgelegt. Sie 
beſchränken ſich darauf, das Wahlergebnis als 
„hochintereſſant“ zu bezeichnen und ſich zu be⸗ 
mühen, das Ausland und das Inland zu be⸗ 
ruhigen. Das Blatt ſchreibt: 

„Obwohl alſo das 
liſchen Wahlſyſtem die Labour Party bei dieſer 
Gelegenheit begünſtigt und ihren erheblichen Er⸗ 
folg ermöglicht habe, jo ſei doch kein Grund zu 
der Befürchtung, daß 9 etwa ſeinen tra⸗ 
ditionellen gemäßigten Kurs aufgeben würde. 
Was die verfaſſungsmäßige Lage betreffe, ſo be⸗ 
tehe ebenfalls kein Grund zur ge 

uswege aus ähnlichen Lagen ſeien früher ge⸗ 
unden worden, und der Ausweg würde auch 
etzt gefunden werden. Die Hauptſache ſei, daß 
iejenigen, die enttäuſcht ſeien, nicht ihren Sinn 
dafür verlören, was im Intereſſe der Nation das 
Beſte ſei, der ſie alle zu dienen gewählt worden 


eien. 

Das revidierte vorläufige Wahlergebnis iſt 

In gerad . 
rbeiterpartei 287, Stimmenzahl 8,306 
Millionen, . 

Konſervative 252, Stimmenzahl 8,562 
Millionen, 

Liberale 34, Stimmenzahl 5,221 Millionen, 
. 6, Stimmenzahl 0,302 Mil⸗ 
ionen. 

Es ſtehen alſo von den 615 Mandaten noch 
16 aus, die zum größten Teil den Konſer⸗ 
vativen zugutekommen dürften. nn 
vring ins Auge der völlige 
Ahn een de K. o m muniſten. 
Kommuniſten hatten 25 Kandidaten aufgeſtellt, 
die nicht nur ſämtlich geſchlagen wurden, ſon⸗ 
dern zum größten Teil ihres Wahldepoſits von 
150 Mund verluſtig gingen. Von den 25 kommu⸗ 
niſtiſchen Kandidaten haben nicht weniger als 
21 ihre 150 Pfund verloren, da ſie nicht einmal 
in den Induſtriezentren der idlands, den 
. und den Kohlenbezirken in der 
age geweſen ſind, die erforderlichen 10 Prozent 
der Stimmen auf ſich zu vereinigen. 


die Einigung in Paris. 


Nur noch die belgiſche Markfrage ſlehl aus. 


Die Einigung über ſo gut wie alle deutſchen 
Vorbehalte iſt erfolgt. Wirkliche Schwierigkeiten 
beſtehen nur noch wegen der belgiſchen 
Markfrage. Da iſt der Streit um dieſe An⸗ 
gelegenheit aus den Sachverſtändigenverhandlun⸗ 
gen herausgenommen und die Auseinanderſetzung 
unmittelbar den Regierungen überlaſſen worden. 


Sowohl Dr. Schacht als auch Francqui 
er ihren Regierungen die ihnen erteilten 
ollmachten zurückgegeben. Die Ges 
fahr für den Sachverſtändigenbericht beſteht darin, 
daß unter Umſtänden Francqui ſich ſo lange wei⸗ 
ert, dieſes Gutachten zu unterzeichnen, als die 
Fintgeng zwiſchen der deutſchen und der belgiſchen 
Regierung noch nicht zuſtande gekommen ift, und 


die Fanggisch Gruppe ſich dieſem Verhalten 


da 

anſchließl s würde ſich daraus die groteske 
Lage ergeben, daß man wegen einer Angelegen⸗ 
heit, die gar nicht zur Reparationsfrage gehört, 
zu feinem ein timmigen Bericht kommen könnte, 
obwohl man bereits über alle Punkte einig iſt. 
Pariſer Abendblätter melden, daß der Miniſterial⸗ 
direktor Ritter, der Leiter der Wirtſchaftsabtei⸗ 
lung im Auswärtigen Amt, mit Regierungsvoll⸗ 
machten Fr Paris unterwegs ſei, um hier über 
. che Markfrage zu verhan⸗ 

eln. 


Sonnabend nachmittag iſt die endgültige Eini⸗ 
Pers hergeſtellt worden über die reſtlichen Punkte. 

er transfergeſchützte Teil iſt auf eine 
nicht veränderbare Summe von jährlich 660 Mil⸗ 
lionen Goldmark einſchließlich der Zinſen für die 
Dawesſche Anleihe, das heißt auf 571 Mil⸗ 
lionen ohne die Laſten der Dawesſchen Anleihe, 
eſtgelegt worden. Es iſt alſo ein Entgegenkom⸗ 
men gegenüber den deutſchen Forderungen zu ver⸗ 
zeichnen. Das Aufbringungsmoratorium iſt mit 
dem Transferſchutz verbunden. Dieſer 
letztere iſt für zwei Jahre vorgeſehen. Nach einem 
Jahr Transferſchutz kann die innere Aufbringung 
für die Hälfte des geſchützten Teiles eingeſtellt 
werden. Die Reichsbank kann im Benehmen mit 
der geplanten Bank für internationale Zahlungen 
über die während des Transferſchutzes angehäuf⸗ 
ten Beträge verfügen, um ſie zinsbrin⸗ 
gend anzulegen. N 


— 


! 


Sämtliche Kontrollen fallen weg. 
Die Induſtrie wird von ihrer nee 
7 befreit. Insbeſondere fällt die Kon⸗ 
trolle der Reichsbahn, die gleichfalls aller 
8 potheken ledig wird. Sie hat auf Grund einer 

elonderen Abmachung mit dem Reich in Form 
einer Steuer jährlich 640 Millionen Mark zu 
leiſten. Dieſe Summe wird auf das Konto der 
Bank für internationale Zahlungen bei der 
Reichsbank eingezahlt werden. 


Die geplante Bank verfügt u. a. über einen 
Dauerfonds von 200 Millionen Goldmark, eine 
Summe, die von den Gläubigern 1 zur 
Verfügung geſtellt wird und deren Betrag bis jetzt 
der Genera r verwaltete. Das Deut⸗ 
ſche Reich ſchießt zinslos 100 Millionen Mark zu, 
dein Betrag, der beim Kommiſſar für die verpfän⸗ 
deten Einnahmen liegt. Dieſes Geld bildet einen 
Spezialreſervefonds, von dem 25 v. H. 
in zur Abtragung der letzten 22 Jahre verwandt 
werden ſollen. Außerdem wird bei der Bank eine 
ungeſchützte Annuität in der Höhe von 660 Mil⸗ 
lionen eingezahlt werden. 


Ueber die Verwendung der etwaigen Schulden⸗ 
nachlaſſe Amerikas, die in einem ohne die 
Mitwirkung der Amerikaner zuſtande gebrachten 
Sonderabkommen behandelt ſind, und die gleich⸗ 
falls mit einem gewiſſen Hundertſatz zur Abtra⸗ 
ung der letzten 22 Jahre dienen ſollen, wird be⸗ 
fimmt: An jeder Schuldenherabſetzung ſollen 
Deutſchland zu 66% und die Gläubiger zu 33% 
v. H. beteiligt werden. Deutſchland iſt das Recht 
e je nach der Marktlage ausgegebene 

nleihen und konvertierte Anleihen zurückzu⸗ 
kaufen. Der auf dieſe Rückkäufe entfallende 
Teil ſoll Deutſchland zufließen. 


Die Redaktionsarbeiten werden vor⸗ 
ausſichtlich nur noch wenige Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen. 


— — 


Wiedergewählt. 
Paris, 2. Juni. (R.) Bei der geſtrigen Erſatz⸗ 
wahl zum Generalrat wurden die Autonomiſten 
Noſſé und Nicklin wiedergewählt. 


Clement des Glücks im eng⸗ Nu 


Die B 


fir. 1285 


Nach der Schlacht. 


R. S. Das Wahlergebnis in England 
hat eine mächtige Erſchütterung in die 
politiſchen Wetten in Europa gebracht. 
Ueberall da, wo der Sozialismus nicht am 
Ruder iſt, bricht eine jubelnde Freude her⸗ 
vor, weil man in der engliſchen neuen 
Konſtellation den gewaltigen Erfolg des 
ſozialiſtiſchen Gedankens zu ſehen glaubt. 
r dort, wo Mitglieder der ſozialiſtiſchen 
Parteien regieren, wie z. B. in Deutſch⸗ 
land, iſt der Jubel gedämpfter. Aber die 
Freude iſt trotzdem deutlich zu ſehen. 

Was das engliſche neue Parlament 
bringen wird, das zu prophezeien iſt 
ſchwer. Denn Macdonald war bereits 
an der Spitze der Regierung, und in ſeine 
Regierungszeit fallen verſchiedene Mo⸗ 
mente, die man aufhellend genannt hat. 
Nun, es waren nur Momente, und der 
eigentliche Geiſt von Locarno, der den be⸗ 
rühmten ſilbernen Streifen glich, er iſt von 
der konſervativen Richtung gemacht und 
zu Grabe getragen worden. Was wir 
außenpolitiſch von einer neuen engliſchen 
Regierung zu erwarten haben, das wollen 
wir ruhig abwarten. Eines iſt jedenfalls 
eingetreten, Herr Chamberlain, der die 
Aufſaugung der Minderheiten propagiert 
hat, er wird nicht nach Madrid fahren. 
Wir werden nur den ſchlauen Dialektiker 
riand genießen, denn auch Herr Streſe⸗ 
mann bleibt in Berlin. Wenn wir uns 
den Bericht des Dreierausſchuſſes anſehen, 
ſo erſcheint uns der Horizont von dunklen 
Wolken umlagert, und es ſcheint, als ob 
auf dieſem Gebiete ein Landregen ein⸗ 
treten wird. Auch eine neue engliſche 
Regierung wird hier nennenswerte 
Fortſchritte nicht bringen. Der ſozia⸗ 
liſtiſche Wind vertreibt die Regenwolken 
nicht immer. Das Prachtwetter, das uns 
dieſe Aera verheißt, erſcheint immer mehr 
wie ein Fackellicht, bei dem man nur 
wenig Behaglichkeit empfindet. 

Außerdem haben die engliſchen Arbeiter⸗ 
parteiler keine abſolute Mehrheit, und ſie 
können demnach auch kein Alleinkabinett 
bilden. Sie bleiben auf ein Koalitions⸗ 
kabinett angewieſen, wobei Lloyd George 
den Ausſchlag geben dürfte. Er ſelber hat 
ſich übrigens erſt geſtern, mit ſtolzer behag⸗ 
licher Freude, das „Zünglein an der 
Waage“ genannte. Er iſt es in der Tat. 

Was uns beſonders intereſſiert, das iſt 
die polniſche Preſſe. Es gibt da 
erſtaunliche Augenblicke. Die Rechtspreſſe 
iſt ganz konſterniert, und der „Kurjer Po⸗ 
nanſti“ z. B. macht ſeinem tiefen Aerger 
mit grimmiger Wut Luft. Er ſpricht da⸗ 
von, daß an dieſer ſozialiſtiſchen Front, 
die nun den angeblichen Weltfrieden be⸗ 
droht, der demagogiſche Waliſer Lloyd 
George ſchuld ſei. Man glaubt von dieſer 
Seite, daß nunmehr England in ein Land 
verwandelt worden ſei, das neuen Experi⸗ 
menten und koſtſpieligen Verſuchen ent⸗ 
gegen gehen wird, aber wie ſ. Zt. 1924 im 
Triumph die Konſervativen wieder die 
Herrſchaft übernahmen, ſo ſei auch die Zu⸗ 
kunft mit dieſem Ergebnis ja noch nicht 
zu Ende. Beſondere Angſt hat die pol⸗ 
niſche Rechtspreſſe davor, daß nunmehr in 
den deutſchen Beziehungen zu England 
eine mildere Luft eintreten könne, daß 
jetzt die „Feinde Frankreichs“ in der 
Arbeiterpartei gegen die Franzoſen vor⸗ 
gehen würden. Man fürchtet die Wieder⸗ 
aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
mit Sowjetrußland, und ſchließlich, ſo be⸗ 
merkt das Blatt, auch Polen erfreut ſich 
in dieſer ſozialiſtiſchen Geſellſchaft nicht be⸗ 
ſonderer Sympathien. Man bezeichnet 


den neuen Zuſtand ars eine Krankheit und 


als eine Erſchütterung des europäiſchen 
Gleichgewichts. f g 
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Die polniſche Regierungspreſſe, die noch 
vor der Wahl den engliſchen Arbeiter⸗ 


führer nicht mit gerade liebenswürdigen 
Ausdrücken belegt hat, hat nunmehr nach 
der Wahl eine merkliche Schwenkung ein⸗ 


genommen und überſchüttet Macdonald 


mit freundlichen Worten. Zwar ſind die 
Mienen noch ein wenig ſüß⸗ſauer, aber 
man wird ſich ſehr raſch an die neue Kon⸗ 
ſtellation gewöhnen und das Gegenteil von 
dem ſagen, was man noch geſtern mit 
großem Pathos verkündet hat. Die ſozia⸗ 
liſtiſche Preſſe, an der Spitze der „Robot⸗ 
nik“ bricht ſelbſtverſtändlich gleichfalls in 
frohen Jubel aus, und man läßt ſich be⸗ 
geiſterte Depeſchen aus London ſchicken. 


Die engliſchen konſervativen Blätter 
ſind noch ziemlich ſtill, und die ſehr vor⸗ 
ſichtige „Times“ gehen dem Problem nicht 
mit beſonders ſtarkem Elan zu Leibe. Sie 
tröſtet vorläufig und ſagt, daß zur Be⸗ 
unruhigung keine Veranlaſſung ſei. Wir 
glauben auch, daß eine gewaltige Welle 
der Unruhe nicht nötig iſt. Wenn die 
nationaliſtiſchen und neuerdings ſo aufge⸗ 
peitſchten Völkerſeelen durch eine liberalere 
Richtung ein wenig beruhigt würden, ſo 
könnte es Europa gar nicht ſchaden. Und 
auch für uns, die Minderheiten, auf deren 
Rücken ja zuletzt doch alles ausgeprügelt 
wird, wenn auch uns wieder einmal ein 
lächelnder Sonnenſtrahl erſchiene, ſo wäre 
das nur der Anlaß zu neuem Lebensmut. 


zu den Wahlen in England. 


Iy. Warſchau, 1. Juni. 
Der gewaltige in Polen der engliſchen Ar⸗ 
beiterpartei hat in Polen arte — 2 
ausgelöſt. Während ein Teil der Preſſe ng r 
Hoffnung hingibt, daß die konſervative Regie⸗ 
By Ba Ruder bleiben und nur von Fall zu Fall 
die Arbeiterpartei hinzuziehen werde, yes einige 
Regierungsblätter, * inſpiriert, 
künftige engliſche Linksregierung i m 
eſſe Polens begrüßen zu können. 
Andere Zeitungen, die nicht unter dem Einflu 
des Außenminiſteriums ſtehen, ſtellen feſt, da 
„olen kein Anlaß zu beſonderer 
reude beſtehe. Ein 1 der ſozialiſti⸗ 
chen Front in Weſteuropa iſt der gegenwärtigen 
Regierung durchaus nicht angenehm. 


anzoͤ Blätter über di 
N beige e : 


Paris, 3. Juni. (R.) Die Morgenpreſſe 
wieder die Frage der deutſch⸗belgiſchen Einigun 
über die n 1 ei — 
Beſetzung in den Vordergrund. Einige Blätter 
erg r Anſicht zu fein, a dieſe Frage 
urch eine Art Diktat und durch einen ſtar⸗ 
ten Bar ud bange d ene 2 
ihrer Löſung hänge die Unterzeichnung des Sach⸗ 
verſtändige hr in Paris ab. 5 a 


So ſchreibt das „Journal“: Es delt 
nicht 7 daß Berlin eine Sung 0 t, = 


e 25 Million uftims 
So liegen die Dinge. Es bleibt nichts 
anderes übrig, als die nen der Tatſache 
gegerüberzujtellen, daß alle Delegationen der 
ferenz 
folgen. 


entſchloſſen ſind, bis zum Ende zu 
Dagegen glaubt der „Petit 
chli doch ns 


men. 


arifien“, da 
eine ruhigere 2 u ir uns 


ſchli 
5 unter den Gläubigerdelegationen durchringen 
werde. Das Blatt ſpricht von der M * it 
uf⸗ 


Markbank⸗ 
. des Be⸗ 
te 


ng diejer Ver u warten. Wenn 
chließlich die Unterſchrift Belgiens 

eh le, ſo glaubten gewiſſe Delegationen auch, 
daß man ſo verfahren könne. 


— —— 


Prügelpolitik in Wilna. 
. Iv. Warſchau, 1. Juni. 


Wie hier aus Wilna berichtet wird, ſollen in 
reichen litauiſchen Städtchen und Di 
rend der e eee litau ige 

Banden in brutaler Weiſe die polniſche Bend 
rung überfallen haben. In Schyrwinty ſind 
rend des Umzuges ſechs ann polniſcher 
Nationalität für das Abſingen polniſcher Kirchen⸗ 
lieder mit 
Orany wurde die polniſche Bevölkerung mit 
Steinen beworfen, wobei mehrere Perſonen Ver⸗ 
letzungen davontrugen. Die ſchwerſten Ausſchrei⸗ 


eln 
a überfallen un 
era ige Pro 0 elang 15 daß 
{ „die Prozeſſion zu zerſchlagen, jo da 
ſie nicht zu Ende gell Zehen Baia 


—— 


Die Wirtſchafterin Neumann 


erneut verhaftet. 


Breslau, 1. Juni. Auf Grund des geſamten 
Ermittlungsergebniſſes in der Angelegenheit des 
ermordeten Profeſſors Noſen, das zum größten 
Teil neue, den Verdacht gegen die Wirtſchafterin 
des Ermordeten, Frau Neumann, erheblich ver⸗ 
ſtärkende Tatſachen enthält, iſt Frau Neumann 


erneut verhaftet worden. Ihre rhaftung er⸗ 
folgte in Berlin, der Breslauer Un „ 
Vernehmun 


ter hat ſich unverzügl h zu ihrer 
! besten d, >. Vie ile Hänrung der Angeſchul⸗ 
diaten wird alsbald erfolgen. 


Beendi⸗ 5 


töden verprügelt worden. In ch 


Miß Megan Lloyd George, die Tochter des 


win, der Sohn des konſervativen Premiermini en 1 
liſche Parlament ein. Während aber Miß Megan den politiſchen Ideen ihres Vaters treu ge⸗ 


Polititer -Kinder. 


gühren der liberalen Partei und Oliver Bald: 
ters, ziehen als Abgeordnete in das neue eng⸗ 


blieben iſt, gehört der junge Baldwin der Arbeiterpartei an, die ſeinen Vater ge⸗ 


ſtürzt h 


at. 


Das Bombenattentat auf deutſche Katholiken. 


Die Gerichtsverhandlung. — 3 Monate Gefängnis mit Bewährungsfeift. 


Am 15. Juli v. J. hatte die Ortsgruppe in 
Antonienhütte im Verband deutſcher Katho⸗ 
liken in Polen ein Sommer vergnügen ver: 
anſtaltet, zu dem natürlich ſämtliche Mitglieder 
eingeladen waren. Das Feſt fand im Garten des 
. der Inhaberin Frau Antonie 

itolla ſtatt. Die Feſtesfreuden waren faſt 
verrauſcht, als ein Zug betrunkener Auf⸗ 
ſtändiſcher durch die Straßen zog und die 
„Rota“ anſtimmte; man merkte, wie feierlich es 
in jenem Garten bei den verhaßten Deutſchen her⸗ 
ging. Wenige Minuten 1 als der Trupp 
vorüber war, gab es plötz 
tonation, durch die fern tlie Fenſterſcheiben in 
den benachbarten Häuſern klirrten. Die Bombe 
war in den Garten geſchleudert worden, in den 
beim Lampenſchein trotz bereits vorgerückter 
Stunde ſich noch immer Gäſte, alſo Mitglieder des 
N Katholikenverbandes, befanden. Unter 
den Anweſenden entſtand natürlich eine Panik, 
jeder flüchtete, alles lief wild durcheinander, da 
man befürchtete, daß weitere Exploſionen folgen 
würden. Nach einigen Minuten erſt getrauten Ti 
einige Beherzte hervor, und man ſah, daß die 
Bombe glücklicherweiſe keinen groben Schaden an⸗ 
gerichtet hatte, da ſie in den Vorgarten gefallen 
war. Dort ſah man allerdings die 
Erde in einem Amkreis von etwa 
einem Meter tief aufge wühlt, aber von 
den Tätern fehlte jede 1 57 Bald dar⸗ 
auf traf auch herbeigerufene Polizei ein, und be⸗ 
onders Polizeikommiſſar Brodniewiczleitete 
ofort eine eifrige Unterfuhung ein, um des oder 

er Täter habhaft zu werden. Nach langer vers 

geblicher Mühe ge ER es, einen Aufſtändiſchen 
ausfindig zu machen, der ſich nach dem Vorbei⸗ 
ziehen des Trupps in verdächtiger Weiſe zu einem 
Kollegen, der mit ihm war, äußerte. Wladyſlaw 
Szezeſniak, der ins Verhör genommen wurde, 
verſuchte anfangs feine Tat zu leugnen, mußte 
jedoch ſpäter zugeben, daß er die Bombe in den 
Garten prä abe, um den dort anweſenden 
Menſchen zu ſchaden. 

Am Mittwoch hatte ſich der Angeklagte nun vor 
dem Schwurgericht zu verantworten, vor 


ch eine heftige De⸗ 


dem er wiederum mit ſeinen alten Machinationen 
beginnt. Die Richter aber wiſſen von vornherein, 
daß ſie es mit einem Menſchen zu tun haben, der 
unter dem Einfluß ſchädlicher Einflüſterungen zu 
allem fähig ſein kann. Seinen Worten, daß er in 
betrunkenem Zuſtande gehandelt, wird 
Glauben geſchenkt, aber . erde da er bewußt 
den e Menſchen aden zufügen wollte. 

Bei der Vernehmung des Angeklagten ſtellt ſich 

heraus, daß er mit anderen Kollegen, ungefähr 
fü 940 59 an der Zahl, an eben demſelben Tage 
in der pe von Antonienhütte eine Schieß⸗ 
übung abgehalten hat, bei der es hoch herge⸗ 
gangen ſein muß, da, wie der Angeklagte geſteht, 
nicht weniger als due große Faß Bier und diverſe 
floſſe. „Czyſta“ die Gurgeln der Schießer durch⸗ 
5 55 In dieſem Zuſtande ſei er dann mit den 
anderen zuſammen durch die Ortſchaft gezogen und 
habe erſt feſtgeſtellt, was er mit einer aus 
der Grube geſtohlenen Spreng⸗ 
patrone, mit etwa 100 Gramm Lignoſyth 
anfangen wollte. Er wollte niemandem ſchaden, 
nur den Deutſchen einen gehörigen 
Schreckeinjagen. 

Der als Zeuge geladene Sachverſtändige ſagt 
aus, daß eine ſolche Ladung wohl genügen 
könne, großen Schaden anzurichten, 
wenn die Patrone, in eine Oeffnung hinein⸗ 
b f zur Exploſion gebracht wird. Da aber 

ie „Bombe“ geworfen wurde, konnte ſie höch⸗ 

ſtens den Naheſtehenden die Augen blen⸗ 
den, evtl. das Gehör der 0 98 derart ſchä⸗ 
digen, daß ſie ſpäterhin vielleicht taub werden 
konnten. Aus den Ausſagen weiterer fünf Zeu⸗ 
gen geht hervor, daß das Hüttengaſthaus ſtändig 
von ähnlichen Burſchen beläſtigt wird. Man 
hat ſogar ſ. Zt. einen förmlichen Boykott gegen 
die Wirtin angezettelt, nur weil Deutſche in ihrem 
Garten zu feiern wagten. 

Das Gericht zieht ſich nach zweiſtündiger Ver⸗ 
handlung zu einer längeren Beratung zurück und 
verkündet das Urteil, wonach der Angeklagte 
Wladyſlaw Szcezeſniak zu drei Monaten 
Gefängnis verurteilt wird bei zwei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt. 


Dreierausſchuß und 


Minderheitsfragen. 


Ablehnung der deulſchen Vorſchläge. 


Genf, 31. Mai. Ueber den in London vom 
Dreierausſchuß des Völkerbundsrates (Cham⸗ 
erlain, Quinones de Leon, Adatſchi) 
ausgearbeiteten Bericht über die Neuregelung der 
Minderheitenfrage werden von gut unterrichtete 
Seite folgende Mitteilungen gemacht: 

Der Bericht des . an den Völ⸗ 
kerbundsrat umfaßt einige 50 Seiten, enthält zu⸗ 
erſt eine Reihe von Ser) lägen über die Erwei⸗ 
terung der Oeffentlichkeit des bisherigen Minder⸗ 

sverfahrens und enthält ſodann die 16 Denk⸗ 
nit der einzelnen Regierungen, ſowie die elf 
en Den einzelner abe über die 
künftige Regelung des Minderheitenſchutzes beim 
Völkerbund. Die Vorſchläge des Dreieraus⸗ 
ſchuſſes ſind nach dieſen Mitteilungen folgende: 

1. Der Jahresbericht des Generalſekretärs des 
Völkerbundes ſoll in Zukunft kurze ſtatiſti⸗ 
e Angabe nüber die Zahl der eingegangenen 
Minderheitenbeſchwerden enthalten, die den üb⸗ 
lichen Dreierausſchüſſen des Völkerbundes vorge⸗ 
legt und ſodann an den Völkerbund weitergeleitet 
werden. Dieſe Mitteilungen des Generalſekretärs 
des Völkerbundes an die Vollverſammlung des 
Völkerbundes ſollen jedoch in dem Bericht einen 
ſtreng ſtatiſtiſchen Zweck haben, ohne daß hierbei 
auf das Weſen und die Ziele der Nr nei Min⸗ 
derheitenbeſchwerden eingegangen wird. 


2. Der ee des Völkerbundes foll in V 


Zukunft den beſchwerdeführenden Minderheiten 
davon Mitteilung machen, ob ihre Beſchwerde 
vom Sekretariat des Völkerbundes als zuläſſig 
88 erklärt worden und ſomit an die 

reierausſchüſſe des Völkerbundsrates weiterge- 
leitet worden iſt. 

Bisher erhielten die 1 Min⸗ 
derheiten keinerlei Mitteilungen über das weitere 
Schickſal ihrer Beſchwerden. Jedoch ſoll in der 
Mitteilung des Generalſekretariats an die be⸗ 
ſchwerdeführende Minderheit in formeller Form 
auf die Bedingungen der Zuläſſigkeit von Min⸗ 
derheitenbeſchwerden hingewieſen werden. (Mäßig⸗ 
keit der Sprache, Herkunft aus einer nicht ano⸗ 
nymen Quelle, kein Antrag auf Grund der poli⸗ 
liſcen Beziehungen zwiſchen den Minderheiten 
und dem betreffenden Staat, Behandlung von 


Fragen lediglich in Fragen der Minderheitenver⸗ 


träge.) Das Völkerbundsſekretariat hat bisher 
die Beſchwerden der Minderheiten für unzu⸗ 
läſſig erklärt, falls eine dieſer Bedingungen 


nicht erfüllt war. 

3. Die Veröffentlichung einer Minderheiten⸗ 
beſchwerde ſamt dem zugehörigen Material kann 
in Zukunft als zuläſſig erklärt werden, falls der 
Dreierausſchuß des Rates von einer Weiterleitung 
der Beſchwerde an den Völkerbundsrat abſieht, 
wie dies bisher der Fall got iſt. Jedoch ſoll 
die Veröffentlichung der eee von der Zu⸗ 
ſtimmung der in ee egierungen abhängig 
gemacht werden. ie einzelnen Beſtimmungen 
dieſes 1 ſind jedoch in dem Bericht 
äußerſt unklar gefaßt und laſſen verſchiedene 
Deutungen offen. 

4. Der Bericht des Dreierausſchuſſes unterſtreicht 
odann das bereits beſtehende Recht der Mitglie⸗ 
er des Völkerbundsrates, ſich über die Arbeiten 
der üblichen Dreierausſchu e des Völkerbunds⸗ 
laſſer für die Minderheitenfrage unterrichten zu 
aſſen. 

5. Der Bericht lehnt hierauf den Gedanken 
einer Aeberwach 


1 des Bölterbunbes gegenüber ben 


Der Londoner Bericht bedeutet alſo eine fait 
uneingeſchränkte . des gegen⸗ 
wärtigen Zuſtandes im Minderheitenſchutz des 
Völkerbundes. Die im Bericht gemachten Vor⸗ 
chläge bedeuten lediglich Abänderung einiger 
ormalitäten von nur geringer praktiſcher Bedeu⸗ 
7 Von entſcheidender Bedeutung iſt, daß der 
Dreierausſchuß in London den Grundgedanken der 
Denkſchrift der Reichsregierung, es beſtehe eine 
allgemeine Garantie- und Schutzpflicht des Völker⸗ 


bundes gegenüber den Minderheiten, kate⸗ 
goriſch ablehnt und infolgedeſſen den An⸗ 
trag in der Denkſchrift der Reichsregierung auf 
Prüfung des Gedankens einer ſtändigen Minder⸗ 
heitenkommiſſion zur Kontrolle der Durchführung 
der Minderheitenverträge uneingeſchräntt zurück⸗ 
weiſt. Der Bericht ſchließt ſich ſomit dem von den 


Regierungen der Kleinen Entente, Polen und 


Griechenland in ihrer übereinſtimmenden Denk⸗ 
ſchrift eingenommenen Standpunkt an, nach der 
der bisherige Minderheitenſchutz des Völterbundes 
keinerlei grundlegende Aenderung erfahren dürfte. 
Unter dieſen Umſtänden werden, wie bereits jetzt 
verlautet, die polniſche und die rumäniſche Regie⸗ 
rung ſowie auch die übrigen Regierungen der 
Kleinen Entente den Londoner Bericht annehmen. 
Eine Zuſtimmung der Reichsregierung zu den 
Londoner Vorſchlägen dürfte hingegen gänzlich 
ausgeſchloſſen ſein. 5 

Der Tagung des Völkerbundsrates in Madrid, 
die ſich in erſter Linie mit der grundſäg⸗ 
lichen Neuregelung der Minderheitenfrage 
befaſſen wird, muß unter dieſen Umitänden allge⸗ 
mein mit beſonderem Intereſſe ent 
gegengeſehen werden. 


Ausgaben für die Wehrmacht. 


m Hinblick auf das ſo heftig umſtrittene Ab⸗ 
rüſtungsproblem dürfte eine Ueberſicht über die 
Ausgaben der verſchiedenen Mächte für die Lan⸗ 
des verteidigung (Armee, Marine, Luftſtreitkräfte) 
von Intereſſe ſein: 


Prozent der Geſamt⸗ 
ausgaben des Landes 
Detech 1 


Belgien 7.8 
Bulgarien 16,2 
Danemark 15,0 
England (Mutterland) . 14,3 
Eitland ap 22,0 
Finnland 11,7 

rankreich 23.8 
Italien 5 21,2 
Sugollamwien 1 20,8 
Lettland 27,0 
Hahn 19 
Niederlande (Mutterland). 15,4 
Ain 55 
Polen . 
Rumänien 00 
Sn N 
Schnee 11 
Sowjetrußland . 11,0 
Spanien . . 24,0 
Tſchechoſlowakei 17,9 
ae 40,0 
Ungarn 9,7 
Vereinigte Staaten 18,8 


Bei einem Vergleich der Ausgaben Deutſchlands 
für ſeine kleine Wehrmacht mit den Ausgaben der 
e Mächte darf nie überſehen werden, daß 
das Deutſchland aufgezwungene Syſtem des 
Berufsheeres mit 12jähriger Dienſtpflicht 
im Verhältnis natürlich weſentlich teurer 
iſt als ein Heer der allgemeinen Wehrpflicht. 


Ueber preiſe undWohnungszuftänd 
im Ausſtellungshotel „Polonia. 


Vor einigen Tagen hat das Städtiſche Polizei⸗ 
amt eine Ankündigung über Preiſe für Hotelzim⸗ 
mer veröffentlicht. Am Schluß dieſer Bekannt⸗ 
machung ſind auch die Zimmerpreiſe im großen 
Yuchelfungs otel „Polonia“ angegeben. Sie be: 
tragen: Ein Appartement von drei Zimmern 100 
bis 115 Zloty täglich, ein Appartement von zwei 
Zimmer 70 Zloty. Zimmer mit einem Bett I. Kate⸗ 
gorie 32—35 Zloty, mit zwei Betten 45—53 Zloty 


ujw. Zimmer III. Kategorie mit einem Bett 
koſten 18—27 Zloty. g 

Zu "dr reifen bemerkt der hieſige „Nomwy 
Kurjer“ folgendes: 


„Man könnte meinen, daß angeſichts jo ſtart 
eſalzener Preiſe im Hotel „Polonia“ den Gaſt 
ott weiß welcher Komfort erwartet. Doch es iſt 
ganz anders. Die Zimmer II. und III. Kategorie, 
welche ſchließlich auch von weniger wohlhabenden 
Perſonen bezogen werden können, ſind möbliert 
wie Zimmer in einem Hotel zweiten oder dritten 


Ranges. So gibt es z. B. in den Zimmern III. 
Kategorie mit einem Bett gar keinen großen 
Spiegel. Das Waſchwag er wird im 


Krug aufbewahrt. Im rſchauer Luxus- 
hotel „Polonia“ gegenüber dem Bahnhof gibt es 
in den oberen Stockwerken kleine Zimmer zum 
Preiſe von 8 Zloty mit fließendem kalten 
und warmen Waſſer, und die Waſchtoilette 
hat zwei große Spiegeltüren und außerdem noch 
einen großen Spiegel. Ueberdies befindet ſich im 


Zimmer noch ein Spiegel ſo groß wie in Poſen 
der einzige im Zimmer. In Warſchau koſtet dieſes 


Dom Rechtsanwalt zum Biſchof. 
Monfignore Gerlier, 
der neue franzöſiſche Biſchof von Tarbes und 
Lourdes, gehört erſt ſeit dem Kriege dem geiſt⸗ 
lichen Stande an. Er war früher Rechtsanwalt, 
ing 1914 ins Feld und geriet in deutſche Ge⸗ 
angenſchaft; in den 45. 65 einer Gefangen’ 
ſchaft faßte er den Entſchluß, Geiſtlicher zu werden, 


1 


R R Een 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 3. Juni. 


Generalhirchenviſitation. 
II 


Generalkirchenviſitation — fo mancher denkt ſich 
sarunter etwas ganz anderes, als fie bedeutet. 
Seit 20 Jahren war ja im Kirchenkreiſe Woll⸗ 
ſtein⸗Neutomiſchel auch keine ſolche Viſitation. 
Nicht eine Kontrolle der Paſtoren und Gemeinde: 
kirchenräte, auch nicht der Schulen und Lehrer be— 
deutet ſie im letzten Grunde, nein, ſie will durch 
den Beſuch ihrer Mitglieder ein lebendiges Zeug⸗ 
nis ablegen für den inneren Zuſammenhang mit 
der ganzen Kirche; das Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühl ſoll geſtärtt werden. Sie will eine beſon⸗ 
dere „Einladung zum Himmelreich“ ſein. 

Die Diözeſe Wollſtein⸗Reutomiſchel 
weiſt noch eine verhältnismäßig ſtarke Seelen⸗ 
zahl, 22 000 Evangeliſche, auf. Die Bevölkerung 
ſetzt ſich hauptſächlich aus Gewerbetreibenden, 
Handwerkern und Landwirten zuſammen. Das 
kirchliche Leben iſt rege. Ob das nicht vielleicht 
darin ſeinen Grund hat, daß es früher nicht an 
Bedrückungen und Glaubenskämpfen gefehlt hat? 

In der freundlichen, ſchön gelegenen Stadt 
Neutomiſchel wurde die Kommiſſion, über deren 
Zuſammenſetzung wir ſchon berichteten, von 
Superintendent Reiſel begrüßt. Dann ging's 
durch die feſtlich geſchmückte Stadt. Freilich — 
der Schmuck galt nicht der Kommiſſion, ſondern 
dem Fronleichnamsfeſte, an dem gerade die Ge- 
neraltirchenviſitation eröffnet wurde. 

Nachmittags 6 Uhr fand der feierliche Eröff⸗ 


unter keinen Um 
perſönlichen 1 der 


größten Chaos und Verwirrung f 


geſchrieben werden und nicht z. B. mit irgend⸗ 
welchen arabiſchen, jüdiſchen oder gotiſchen 
Schriftzeichen. eshalb ſind alle Ange⸗ 
klagten von der Schuld S 
Die Gerichtskoſten trägt die Staatskaſſe. 


— — fr 
Der Sternhimmel im Juni. 
5 e nee 23 Uhr bei Monats⸗ 
eginn. 
ordhimmel: Großer Bär abwärts ſtei⸗ 
gend, rechts davon der Polarſtern im kleinen 
peig. Am Horizont Fuhrmann und Perſeus. 
peig. Am e uhrmann nud Perſeus. 

O ſt himmel: m Nordoſten Andromeda, 
Aufgehen des Pegaſus, in der Milchſtraße Schwan, 
Adler mit Atair und am Horizont der Schütze. 

Südhimmel: In der Nähe des Zenits 
Wega in der Leier. Etwa im Meridian von oben 
na unten Herkules, Schlangenträger mit 
Schlange und Skorpion mit Antares. Rechts vom 
Herkules nördliche Krone und Bootes mit Arc⸗ 
turus; rechts oberhalb vom Skorpion die Waage. 

Weſthimmel: Von links nach rechts Jung⸗ 
Ken mit Spica und — Löwe mit Regulus. 

nter Jungfrau, untergehend, der Rabe. 

Planeten: Merkur bleibt unſichtbar. Venus, 
Morgenſtern. Die Sichtbarkeitsdauer wächſt von 
24 auf über 1½ Stunden. Der Planet hat von 
der Sonne eine mittlere Entfernung von 108 
Millionen Kilometern. Mars läßt ſich zunächſt 
über zwei Stunden nach Sonnenuntergang, Ende 
zur nur noch 25 Minuten beobachten. Mittlere 

. F unſichthr . 
n + i i ö upiter wird am 24. Juni unſichtbar, kann aber 
ungs-Gottesbienit in dem ſchönen Gotteshaufe un Juni über 20 Reh vor Sonnenaufgang 


in Neutomiſchel ſtatt. Die Kirche war von fleißi⸗ m; 
V% 
aber war die zahlreich herbeigeſtrömte Feſt⸗ W hindurch beobachtet werden. 
gemeinde, die andächtig den Worten des Ober⸗ ond: Am 7. Juni Neumond, am 14. Juni 
hirten, des Generaljuperintendenten D. Blau, Bil u am 22. Juni Vollmond, am 30. Juni 
lauſchte. Nach Pſalm 93,5 führte er aus, daß letztes Viertel. a . 
zweierlei die Generaltirchenviſttation in biefen Sommer. Am >1, Juni beginnt um 23 Uhr 
Tagen den Gemeinden bringen wollte: Erkenntnis 
der Wahrheit und Heiligung des Lebens. Vor 
400 Jahren habe Luther zum erſten Male über 
eine Viſitation in Kurſachſen abgehalten, wobei 
er betrübt feſtſtellen mußte, wie wenig Erkenntnis 
der Wahrheit im Lande ſei. Deshalb hat er den 
kleinen Katechismus, jenes unvergleichlich 
ſchöne Lehrbuch, der evangeliſchen Chriſtenheit ge⸗ 
ſchenkt. Aber wertvoll wurde die Erkenntnis der 
Wahrheit erſt, wenn ſie in Heiligung des Lebens 
umgeſetzt wurde. — 
3 . kräftiger Chorgeſang verſchönte den i Das Schuljahr iſt in den meiſten Schulen 
Gottesdienſt, an dem nicht nur die Mitglieder der 8 Tana en Belle auf die Landesausſtellung 
[u 


läuft ſich auf 1467 Mill., dagegen bei Jahres⸗ 
beginn Ba 1517 Mill. Kilomet . 


— —— 


Kommiſſton, ſondern auch alle Paſtoren des ſch 1 Daß e 1 

Kirchenkreiſes teilnahmen. h i yzeum ſchließen jedoch erſt 

Nun ſoll es hinausgehen in die einzelnen bend, 8. Juni, und die 

ö Kirchengemeinden des Kirchenkreises. Schulen in der Provinz wie gewöhnlich 
0 N 

Deutſche Vornamen bleiben deutſch. In dem Orte Bu lach bei Karlsruhe Hatte diefer 

Betanntlich hatte ſ. Zt. der Staroſt von Adele] Tage der Schmied Minſingen gedankenlos den 


Reihe Ordnungsſtrafen verhängt, weil fie auf den Schon nach kurzer Zeit ſtellten ſich Vergif⸗ 
Wagentafeln ihre Vornamen in deutſchem Wort⸗[tungserſcheinungen ſchwerſter Art ein. 
laut und nicht in der von ihm vorgeſchriebenen Obwohl man verſuchte, dem Vergifteten Hilfe zu 
Poloniſierung führten. Gegen dieſe Ordnungs⸗ bringen, iſt der Bedauernswerte nach 24 Stun⸗ 
ſtrafen hatten die deutſchen Beſitzer Berufung den geſtorben. Dieſer bedauerliche Vorfall 
eingelegt und wurden am 2. März d. Is. laut ſſei zur Warnung insbeſondere auch für Kinder 
Gerichtsbeſchluß freigeſprochen. In der mitgeteilt. 
ründung des Arteils wird ausgeführt: * Die geſtrige Fronleichnamsprozeſſion der 
Durch Auferlegung einer Ordnungsſtrafe durch Pfarrkirche über den Alten Markt nahm bei zwar 
en Staroſten von Adelnau wurden die An⸗ bewölktem, aber doch trockenem Wetter unter 
geklagten . Karol Gonſchoret, Teilnahme vieler Taufender Gläubiger den üb⸗ 


Fryderyk Bu Karol Zahn, Fryderyk f a ; 
52912 1 rn des V eee lichen glänzenden Verlauf. Zelebriert wurde dieſe 


gegen $ 22 der ——.— des Miniſters für das Prozeſſion wieder vom Weihbiſchof Dymek. 
gen $ und öffentliche 3 — — 26. Juni Infolge des nachmittags einſetzenden heftigen 
1924 (Dz. U. R. Nr. 61, Bo, 611) für ſchuldig Regenwetters mußte die Prozeſſion der deut⸗ 
erklärt. Die Angeklagten waren am 6. Juni 1928 [chen Franziskanergemeinde auf das 
auf dem Markt in Adelnau bzw. auf der Chauſſee Gotteshaus beſchränkt bleiben. 
in Pawlow, ſowie an anderen öffentlichen Stellen, x Kundfunkvortrag. Morgen, Dienstag, um 
und zwar mit Wagen, an denen fie Namens- 18. Uhr hält der Leiter der uslandskurſe, Herr 
afeln Hatten, die die oben angegebenen Namen, Stahff, einen Rund unkvortrag auf der deut⸗ 
jedoch die Vornamen in deutſcher Ueber⸗ſſchen Welle über die eltgeltung des deutſchen 
etzung en Jeder von we wurde | Turn» und Sportweſens. 


f 


— 


zu 30 zi Gelboſtrafe bzw. 3 Tagen * Zur Richtigstellung. Von einem freund⸗ 
naß 3 2 An. e er die 1 ice Weſer 0 Blattes erhalten 55 fol⸗ 
* En Ein. 6 2 sverhandlung gende Zuſchrift: Der kurze Bericht Ihrer Zeitung 
r Hoc Dem Werigt im Ubele ie 105 "uns Mobelnih” übe "ben Mord im 
— 2 bei der die Tae rs daß Wierzonkaer (nicht Wiecgortaer) Walde, der 

e Vornamen in en Buch⸗ höchſtwahrſcheinlich aus einer der letzten Num⸗ 
mern des „Kurjer Poznauſki“ übernommen wor⸗ 


einxich, Karl, Friedrich und Paul. Sie wieſen den 9 6 entſpricht det ſic ant nicht den Tat⸗ 


ch hierbei mit Auszügen aus den Geburtsur⸗ Pane 1 a el eh $ 52 927 5 


f f ! A 
den Tafeln angebrachten gleichlautend waren. 5 55 Wapdles . A om kl un 


aß die Wagentafeln an der linken Seite an ge⸗ Debogöra, wie von Ihnen berichtet worden war, S 


r ermordet wurde. Der Mord iſt verhältnismäßi 
| Fracht ſein jollen und inklarer und leſer⸗ ſſchnell aufgeklärt N jo N De 
Sorna men und Zunam en and 17 ben. en rose Antowſfki in nächſter Zeit zu er⸗ 
edel en aufweilen mällen| e Selen verlauſener Unfall. Am Sonn⸗ 
Feaglahen der — abend, abends gegen 84% Uhr, 15 drei Boote des 
und en en 9 Rudervereins „Germania“ auf der eimfahrt be⸗ 
Wach en Zunamen, ſowie den Ort die griffen waren, trafen ſie etwa 1 Kilometer vor 
I Senbeſitzers aus der deutſchen Sprache in die dem Bootshauſe auf einen Dampfer aus Lands⸗ 
nice, Sprache überſetzen, was den be⸗ berg a. W., der einen Frachtkahn heraufichleppte, 
wüde n den Gejegen zuwiderlauſen Dieſer Dampfer verurſachte ſo hohe Wellen, de 
0 rde. Alſo müßte der Angeklagte Karl — ze im Nu = Ya er 1 2 — waren un 
8 5 enterten. 
it gentafel führen. Eine derartige Aenderun hielten ſich ee ange feht u 
N 3 en Zu den une 1 Land. 
— 8 as dritte Boot konnte ſich rechtzeitig in eine 
JJV 
pflich - € i on ei üchti 
von Sophie in „Weisheit“, Helene ase qui davongetommen. Sönupfen, ſind wohl 
— Leichenanſchwemmung. Am Sonnabend vor: 
| g mittag wurde aus der Warthe die Leiche eines 
h Don verdorbenem Magen herrührendes Auf» |55- bis 60jährigen Mannes gezogen, die ganz 
{ Aben, ſchlechter Mundgeſchmack, Ausſchläge u. unreiner nackt war (außer | warzen Schnürſchuhen). Die 
eint, werden durch den Gebrauch des natürlichen] Leiche muß längere Zeit im Waſſer gelegen haben, 
u adi Janos“ Bitterwaſſers beſeitigt! Inform.] denn fie war ſchon in Verweſung übergegangen 
Kandel, Pozna:i, Masztalarska 7. Tel. 1895. und lonnte bisher nicht erkannt werden. 


ene een ee NT a1 1 A En un m 
a \ 3 1 5 x Sn > 0 N 10 . 
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x Um 150 Zloty betrogen wurde ein Wladyſlaw 
Glebicki aus Klotyldowo, Kreis Kaliſch, der 
im deutſchen Konſulat ein Viſum erlangen wollte. 
Ein unbekannter Mann verſprach, ſich um das 
Viſum zu bemühen, verſchwand aber, nachdem er 
das Geld erhalten 


nillaw Lepozynſ 


in „Meer“, üben in „Gottlieb“ iſt 
tänden autäfiig, da fie in den 

ee zu dem 

ühren würde. 
§ 22 der obigen Verordnung kann nur die Be⸗ 
deutung haben, daß die Vornamen, Zunamen und 
Ortsnamen in lateiniſchen Buchſtaben ausge⸗ 


tohlen wurden: einem Sta⸗ 
i, ul. Wielka 16 (fr. Breite 
aus der Wohnung eine größere Menge 
m Geſamtwerte von 1400 


Wäſche und Ba 
ſlaw Dziewer 


bis 13: Mittei⸗ 


Jat.“, Bericht über 
is 17.05: Vortrag: 
17.05 bis 17.25: % 
rittene. 17.25 bis 17.55: Vor⸗ 
ſche Schaffen Mal 
17.55 bis 18.35: Nachmittagskonzert. 

18.50: Rezitationen. 18.50—19.1 
führt von Scha 
bis 19.20: Mitte 
lung. 19.20 bis 22.30: 
er; in den Pauſen 


en Schiffsverkehr uſw. 16.50 
„Charakter und Stiliſtik“. 
ſiſch für Fortgeſ 


5 0: Beiprogramm, 
ielern des Teatr Now 
en der Landesausſte 
ebertragung aus der 


ehe uch 
0 e Berju 
Tanzmuſik a „Eiplanade‘ 
ne 
* Pudewitz, 2. 
Kirche wurden von 
ben und vier Mädchen konfirmie 


— 22 — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


n der epangeliſchen E 


* Warnung vor Vergiftung durch Maiglöckchen. 


nau gegen deutſche Landwirte eine ganze Stiel eines Maiglöcchens zer kaut. f der 27. Minute wir 


* Obornik, 31. Mai. 


Geſtern nachmittag ent⸗ 
nd auf dem Markt ein 


amilienſtreit, bei 
er Gabler ſeinen S 
ter Stuper, durch drei 
Gabler wurde verhaftet. 


——— 

Aus der Wojewodschaft Pommerellen. 

einer Meldung der 
aten nach einem 
ttageſſen an Vergiftungserſchei⸗ 
Der Geſundheitszuſtand 
ibt keinen Anlaß zu ernſten Be⸗ 
ie Erkrankten bleiben in den 
Kaſernen in ärztlicher Behandlung. Die Militär⸗ 
behörden haben in dieſer Angelegenheit Erhebun⸗ 


en erkrankt. 


—— 
eßpolen und Galizien. 
Die oſtgaliziſche Stadt 


r. Rund 200 Gebäude, darunter ſiebzig 
Wohnhäuſer, wurden bis auf 
zerſtört. Die Unterſuchung ergab, daß der Brand 
infolge Exploſion einer Handgranate 
ausgebrochen iſt. Bei den Nachforſchungen über 
dieſer Handgranate ſoll ſich heraus⸗ 
in dem Städtchen ein 
Munitionslager ukraini⸗ 
organijationen befunden hatte. 
olge unvorſichtigen Umgehens mit 
in dieſem geheimen Lager ſoll zung 
en in Brand geraten ſein, wodur 
runſt in der ganzen Stadt entſtand. — Glei 
ge der großen Dürre und Trocken 
nzahl kleinerer pol niſcher 
nd Dörfer niedergebrannt 
da überwiegend hölzerne, teilwe 
Häuſer jeder lokalen 
ten Ausbreitung verhelfen. 
wei Dörfer zerſtör 
vollſtändig vernichte 


Nizniow brannte 


ie Grundmauern 


euersbrunſt ſofort zur größ⸗ 


39 Bauernhöfe 


— — 
Aus Oſtdeutſchland. 
Der Unterſuchungs⸗ 
rbau m, der ſich erf 
ängnis Allenſtein . nebſt anlieg. Wohnung, 4 Zimmer und Küche, in der 
K. hatte mehrere Ä 
Löffelſtücke verſchluckt, die nun operativ 
entfernt werden müſſen. 5 

* Johannisburg, 2. Juni. Mehrere junge Leute 
waren mit zwei Schülerinnen in einem J 
kreuzer auf den Roſch⸗See hinausgeſegelt. Das 
Boot enthielt einen kleinen Benzolmotor, der aber 
an dem Tage ausgebaut war. 
rennſtoff befand ſich noch an Bord 
Als das eine Mädchen, in der Kajüttentür ſtehend 
ein Streichholz anzündete, entſtand plö 
heftige Exploſion, und eine große Stich⸗ 
flamme ſchoß aus der Kajüttentür. 


Beilage zu Mr. 125 


: LU N A „PARK : 


Neueste Attraktionen. Musikkapelle, Restaurant 
zeöffnet bis 12 Uhr nachts. H 


weiſe hatte einer der jungen Leute die Geiſtes⸗ 
egenwart, die Benzinkanne im Augenblick der 
xploſion über Bord zu werfen, wodurch weiteres 
Unheil vermieden wurde. Durch die Exploſion 
wurde die Kajüte teilweiſe zertrümmert, und die 
Innenwände fingen Feuer, das aber ſchnell ge⸗ 
löſcht werden konnte. Eine Schülerin, die von dei 
Stichflamme erfaßt worden war, erlitt ſchwere 
Verbrennungen an Armen, Beinen und im Geſicht. 
Die anderen kamen mit geringen Verletzungen 
davon. 


Sport und Spiel. 


Polen — Ungarn 5:1. 
Wieder war es Poſen vorbehalten, einen glän⸗ 
enden Fußballſieg der Polen zu erleben. Poſen 
ſheint ein glückliches Pflaſter für Länderſpiele zu 


ſein. Nach dem 7: 1 gegen Finnland kommt nun 


ein 5: 1 gegen Ungarn, das doch höher einzu: 
ätzen iſt, obgleich den Polen nur die Amateure 
ngarns (als zweite Garnitur hingeſtellt) gegen⸗ 
überſtanden. Auf der anderen Seite kann ent⸗ 
egengehalten werden, daß Polen ebenfalls nicht 
eine beſten Leute zur Stelle hatte. Immerhin 
war die polniſche Mannſchaft glücklich genug zu: 
ammengeitellt. In der zweiten Halbzeit waren 
chwache Punkte faſt nicht zu merken. Den An⸗ 
garn war vielleicht der Regen und der immer 
mehr aufweichende Boden unbequem, ſo daß ſie 
ihre Fähigkeiten im . nicht voll ent⸗ 
wickeln konnten, aber das iſt nur ein Scheingrund 
ihrer Niederlage. Die Polen haben bei ſolchem 
Elan der Angriffe und einer überaus opfermuti⸗ 
gen se den Sieg ehrlich verdient. 
Die erſten Minuten gehören dem Fühlungsſpiel. 
Die Polen können ſich noch nicht zuſammenfinden, 
und auch die Ungarn ſind nicht warm geworden. 
Kozok (früher J. E. jetzt Cracovia) erläuft eine 
Ecke, die aber verſchoſſen wird. Gleich darauf 
fegt auf der Gegenſeite ein Ball hart am Pfoſten 
vorbei. In der vierten Minute wehrt Wojcie⸗ 
chowſki, der erſt in der zweiten Halbzeit etwas 
mehr auftaut, eine rechte Flanke zur Ecke ab. 
Kaum iſt diefe ins Out gegangen, gibt es eine 
brenzliche Situation vor dem Tor der Ungarn. 
In der zehnten Minute bietet ſich den Polen eine 
roße Chance bei einem Elfmeterſtoß, den Kozot 
He ber die Ecke placiert, aber der Tormann hält. 
ie Vorſtöße der Polen werden faſt durchweg links 
vorgeführt, aber die der e ſcheint überhaupt 
nicht zu exiſtieren oder ſpielt zu defenſiv, fo daß 
ein Torerfolg nicht erzielt werden kann. In der 
Verteidigung zeichnet 99 beſonders Martyna aus 
und rehabilitiert ſich damit für ſeinen „Exodus“ 
im Ligaſpiel gegen Warta, In der 20. Minute 
landet ein ſcharfer Schuß Kozoks beim Torwart. 
inige Minuten ſpäter wird ein i gemeinter 
Schuß Sperlins pariert. In der 30. Minute kommt 
Ungarn in Führung, aber gleich darauf gleicht 
Kaluza aus. Mit Hochrufen auf Martyna geht 
es in die Pauſe. Nach Wiederbeginn zeigt ſich 
bald die Ueberlegenheit der Polen, die ſchon in 
der ſechſten Minute zum zweiten Tor kommen. In 
die Niederlage der Ungarn 
durch ein drittes Tor, das Kozok ſchießt und dabei 
verletzt für kurze Zeit den Platz verlaſſen muß, 
N Die Gäſte unternehmen wütende An⸗ 
riffe, die aber an der ee Abwehrtätig⸗ 
eit Mart nas, dem beſonders Fontowicz erfolg⸗ 
reich ſekundiert, ſcheitern. In der 30. Minute fällt 
durch Kozok das vierte Tor, und fünf Minuten 
vor 80 ‚erhöht Pazurek das Reſultat auf 571. 
Dem Spiel wohnten etwa 5—6000 Zuſchauer 
bei. Schiedsrichter war der Belgier van Praag. 


Weitere Rennkage in Lawica. 


9 77 Nikanor. Der Ehrenpreis der Landesaus⸗ 
ie un 


Daimler ausgetragen. f 


rr e a n 
Wetlervorausſage für Dienstag, 4. Juni. 

— Berlin, 3. Juni. ür das mittlere Nord: 
deutſchland: Wechſelnde Bewölkung und noch ein- 
zelne leichte Regenfälle, friſche weſtliche Winde 
und etwas kühler. — Für das übrige Deutſchland: 
Ueberall etwas kühler, vielfach leichte Regenfälle. 


Sr Manufalturwarengeſchäft 


Provinz Poznan (Chodziez, früh. Kolmar), gebe ſeht 
günftig ab. Zur Uebernahme ſind 21 13000, — nötig, 

eſt nach Vereinb. Vermittl. nicht ausgeſchl. Off. a. d. 
Ann⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Pozn., Zwierzyn. 6, u. 933. 


ir. verzinklen Stacheldrahl 


Stacheln, ſehr gut erhaltene ausgeſuchte Ware in 
e kmäßigen Rollen von ca 50 kg, 1000 Mir. ca. 125 kg. 
e REM 
P. Przygode, 
Eisenhandlung, Krotoszyn. 


* 


lauft die Erweiterung des Schiffsparks 


Sr Fl a Fr a a a n el * oe ET NET A N A 


> er 
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Reihe von Geschäften ist wegen des spärlichen Be- 
reichs im Börsenzettel nicht vermerkt, und es er- 
freuten sich auch nicht alle Aktien der einzelnen 
Gruppen des gleichen Interesses. In der Gruppe der 
Bankaktien erzielte Bank Polski eine weitere Er- 
höhung um 25 Gr. Unverändert behauptet lagen 
Bank Dyskontowy und Bank. Zwiazku. Von chemi- 
schen Aktien kam es in Sole Potasowe zum Vorkurs 
zu Umsätzen. Mit Elektrizitätspapieren, Zuckeraktien 
und Zementpapieren wurde mangels Angebot über- 
haupt nicht gehandelt. Grubenaktien der W.T.K. 
Wegle wurden nur in kleinen Mengen gekauft: Am 
Markt der Metallpapiere stiegen Modrzeiöw um 25 
gr. und Zieleniewski um 1.50 zit. In Starachowice 
kam es zu keinem Geschäft, weil man sich nicht eini- 
gen konnte. In der Gruppe der Textilaktien, Han- 
dels- und Lebensmittelpapiere blieb der Markt ohne 
Umsatz. Am Markt für festverzinsliche Werte waren 
die Umsätze in Staatspapieren ziemlich lebhaft, aber 
die Kurse verrieten die Tendenz einer Stabilisierung 
auf der bisherigen Höhe. Die Prämienanleihen be- 
haupteten sich zum Kurse des, Vortages, nur die 
6prozentige Dollaranleihe lag um % Prozent schwächer 
Die Devisen hatten eine uneinheitliche lendenz. ob- 
wohl das Geschäftsinteresse gross war und fast alle 
Devisensorten Gegenstand von Transaktionen waren, 
nahmen doch die Umsätze keinen grösseren Umfang 
an. Bei einer uneinheitlichen Gesamttendenz herrschte 
sogar im einzelnen eine schwächere Tendenz vor. 
Zu niedtigeren Kursen wurden gehandelt: Kopen- 
hagen um 8 gr, London um 14 gr, Paris um % gr, 
Prag um % gr und Stockholm um 1 gr. Kursver- 
besserungen hatten Devisen Belgien, Holland, Schweiz 
und Wien. New York und Italien zeigten keine Kurs- 
veränderungen. 

Im Privathandei wird gezahlt: Dollar 8.88%, Gold- 
rubel 4.58%, Czerwoniec 1.80 Dollar, 100 Doliar im 
Kabelverkehr zwischen Banken 892. Nicht amtliche 
Devisen: Belgrad 15.67, Budapest 155.38, Bukarest 
5.29. Oslo 237.60, Helsingfors 22.41, Spanien 125.35, 
Riga 171.35, Air en 172.92, Berlin 212.56. Montreal 
8.83, Sofia 6.45%. 


Iy. Wochenbericht. Warschau, 1. Juni. Die Be- 
richtswoche stand, wie auch die vorhergehenden 
Wochen, unter dem Zeichen völliger Apathie. Die 
Aktienbewegung befindet sich seit Wochen im Sta- 
dium einer Lethargie, aus der sie sich nur vorüber- 
gehend, und auch dann nur kaum merkbar erholt. 
Auf der einen Seite besteht ein übergrosses Ange- 
bot, die Kulisse sucht ihr Material tagtäglich abzu- 
stossen. ohne sich auf grössere Spekulationen ein- 
zulassen, auf der anderen Seite lässt sich eine bis ins 
Krankhafte gesteigerte Vorsicht der Kaufenden be- 
merken, die ihren Ursprung zweifellos in der allge- 
mein» herrschenden pessimistischen Auffassung über 
die Wirtschaftslage hat, als auch, und vor allem in 
der sich auf das Empfindlichste auswirkenden Geld- 
knappheit: Die starke Beunruhigung der Wirtschafts- 
kreise über andauernde und gleichzeitig auch von 


einen Bericht über die Aussichten des Holzexports 
und erklärte u. a., dass an eine Besserung des Holz- 
absatzes nach Deutschland vor dem Herbst 
nicht zu denken sei. Aber auch für später seien die 
Aussichten nicht besonders günstig, da Deutschland 
init starken finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen 
habe. Auch die Absatzmöglichkeiten für polnisches 
Holz nach England dürften keine ins Gewicht 
fallende Besserung bringen, da England bereits 
60 Prozent seines Bedarfs in Russland und den skan- 
dinavischen Ländern decke, Frankreich hatte den Boy- 
kott des russischen Holzes inzwischen aufgegeben. 

Die Generalversammlung des Verbandes der Po- 
sener Holzindustriellen hat die neuen, den praktischen 
Bedürfnissen angepassten Statuten des Verbandes be- 
stätigt und den Vorstand durch zwei stellvertretende 
Vorsitzende und einen geschäftsführenden Direktor 
erweitert. Der Vorsitzende Bystrzycki wurde wie- 
dergewählt. Zum Direktor des Verbandes wurde 
Herr Potoczny ernannt. 


V Die Marktlage für Kleie. Infolge der sinkenden 
Tendenz der Roggenpreise ist es dazu gekommen, 
dass die Roggenpreise den Kleiepreisen schon über- 
aus nalıe gekommen sind. Für Weizenkleie wurde 
an der Posener Börse 24—25 21 und für Roggenkleie 
20-21 21 gezahlt. Bei dieser Marktlage ziehen es 
die Landwirte vor, Roggen zu verfüttern, 
als Kleie zu kaufen. An Weizenkleie fehlt es 
am Markt, da die Weizenvorräte, die zur Verfügung 
stehen, seit einigen Monaten unzureichend sind. Die 
Güte der Roggenkleie hat sich durch die Beschrän- 
kung der Ausmahlung verschlechtert. Trotz der ge- 
wöhnlich um diese Zeit einsetzenden Verbilligung der 
Lebensmittel, hat Butter in letzter Zeit eine feste 
Preistendenz aufzuweisen. Als einer der Gründe für 
die Butterpreissteigerung wird Mangel an guter Kleie 
angegeben. Man befürchtet, dass das Anziehen der 
Butterpreise die Ausfuhrkonjunktur ungünstig beein- 
flussen könnte. Die interessierten Kreise fordern zur 
Qualitätsverbesserung der Roggenkleie die Auf- 
hebung der derzeitig geltenden Ausmahlungs- 
vorschriften. 

V  Geschäftsabschluss der Danziger Holzkontor 
A.-G. in Danzig. Die Danziger Holzkontor A.-G. 
weist hei einem Aktienkapital von 480 000 Gulden 
einen Reingewinn von 40 903 Gulden auf. Hand- 
lungsunkosten usw. erforderten 206 390 Gulden. Der 
Reingewinn wird wie folgt verwendet: 6 Pro- 
zent Dividende auf das Aktienkapital von 480 000 
Gulden, 14726 Gulden Aufsichtsrattantieme und 11 367 
Gulden Vortrag auf neue Rechnung. 

Abschluss der Aktiengesellschaft für Holzinter- 
essen in Danzig. Im Geschäftsjahr 1928 betrug der 
Rohgewinn 88 680,27 Gulden. Nach Abzug der Un- 
kosten verbleibt ein Reingewinn von 10332 
(i. V. 10 406) Gulden. Das Aktienkapital beträgt 
100000 Gulden. 


= Eine neue Erdgasduelle bei Daszawa ist dieser 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. Iumi, 13.30 Uhr. 
Die Tendenz zu Beginn der neuen Woche war durch 
aus freundlich. Bereits am Vormittag beobachtete 
man stärkeres Interesse und an der Vorbörse gingen 
die Kurse mehrere Prozent höher. Der Beginn der 
Börse war zwar nicht ganz so fest wie die Vorbörse, 
doch ergaben sich 1—3prozentige Besserungen gegen 
Sonnabend Schluss. Spezialwerte, deren Kreis sich 
wieder erweitert hat, konnten Gewinne von 4 bis 
8 Prozent buchen. Man glaubt, dass trotz des be- 
stehenden Widerstandes Belgiens doch in Kürze die 
endgültige Einigung erfolgen wird. Anregend wirkte 
die Abnahme der Konkurse im Mai, die wiederum 
feste Haltung der deutschen Anleihen an der New 
Yorker Börse, vor allem aber ein Artikel der „Finan- 
cial News“, der darauf hinweist, dass nach der end- 
gültigen Reparationsregelung der deutschen Industrie 
reichlich Auslandsgeld zuströmen und für deutsche 
Wertpapiere grösstes Interesse entstehen dürfte. Der 
Geldmarkt zeigte eine weitere Erleichterung, Tages- 
geld stellte sich auf 8—10%. Prozent, Monatsgeld auf 
10—11 Prozent. Auf den morgen zur Veröffentlichung 
gelangenden Reichsbankausweis per Ultimo Mai glaubt 
man zwar, dass er eine starke Inanspruchnahme der 
Reichsbank zeigen wird, dass aber die Deckung durch 
die Zunahme der Devisenbestände nicht schlechter 
geworden ist. An verschiedenen Märkten beobachtete 
man Käufe des Auslandes, die Spekulation schritt zu 
Deckungen und zu Meinungskäufen, vereinzelt waren 
auch Glattstellungen zu beobachten, die das Kurs- 
niveau aber nicht beeinflussten. Lebhaft war das Ge- 
schäft in Farben, Elektrowerte, die wieder gegen 
Montane getauscht wurden, waren nur vereinzelt 
fester, während letztere lebhaft gehandelt wurden, 
Rheinstahl, Mannesmann und Stollberger Zink standen 
im Vordergrund. Von Banken wären Bayerische Hy- 
pothekenbank 8 Prozent und Bayerische Vereinsbank 
4 Prozent fester, Reichsbank waren lebhaft. Zu den 
Spezialwerten gehörten ferner Spritaktien, Kunstseide- 
werte, Feldmühle, Schles. Zement, Berger, Schiffe, 
Polyphon. Svenska und Sarotti. Deutsche Anleihen 
lagen ebenfalls fester, Ausländer nicht einheitlich. 
Liquidationspfandbriefe und -anteile stärker anziehend. 
Devisen waren eher angeboten, Madrid lag schwach. 
ebenfalls der Yen, Pfunde leicht erholt. Nach den 
ersten Kursen setzte sich eine weitere Aufwärts- 
bewegung von 1—3 Prozent durch, besonders lebhaft 
und fest waren Polyphon, A. E. G., R. W. E., Adler- 
werke, Farben, Montane unter Führung von Stahl- 
trust, Laurahütte, die 4% Proz. und Hohenlohe, die 
6% Proz. gewannen. Später wurde es wieder etwas 
nee: doch konnten sich die erhöhten Kurse be- 
aupten. 


"Anfangskurse.) 


. 
Handelsnachrichten, 

V Autlösung des Konzessionsvertrages über die 
Ausbeutung des Bialowiezer Forstes mit der Cen- 
tury A.-G. In diesen Tagen hat das Landwirtschafts- 
ministerium der englischen Konzessionsfirma „Cen- 
tury“, die auf Grund eines Vertrages mit der Regie- 
rung die Ausbeutung von etwa 720 000 Festmeter 
Holz jährlich aus dem Bialowiezer Forst und den 
Oberförstereien Slonim und Grodno im Niemenrevier 
betrieb, den Vertrag gekündigt. 

Die Auflösung des Vertrages erfolgte wegen Nicht- 
innehaltung der vorgeschriebenen Zahlungstermine 
und unerlaubter Uebertragung von Arbeiten und Ver- 
oflichtungen an andere Firmen. 

= Der Kollen-Export hat im April d. Js. auf 
Grund der günstigeren Witterungslage und besserer 
Transportbedingungen als in den Vormonaten Wie- 
der einen Aufschwung erfahren. Er bezliferte 
sich auf 1 200 000 to gegenüber nur 881 000 to im 
März, 689 000 to im Februar und 1111000 to im 
Januar. Der stärkste Anstieg ist in der Aus- 
fuhr nach den nordischen und baltischen 
Ländern zu verzeichnen, die 531 000 gegenüber 
nur 305 000 to im Vormonat aufnahmen. Im einzel- 
nen erhielten Schweden 225 000 (127 000) to, Däne- 
mark 160 000 (90 000) to, Norwegen 64 000 (32 000) to, 
Lettland 39 000 (43 000) to usw. Mit den lettlän- 
dischen Eisenbahnen soll, wie wir erfahren, 
ein Abschluss über 100 000 to Kohle zustande 
gekommen sein, der den Kohlenkonzernen „Robur“ 
und „Progress“ zugelallen ist. Dagegen hat die Aus- 
fuhr nach den Sukzessionsstaaten (Oester- 
reich, Ungarn, Tschechoslowakei) einen Rückgang 
von 393 000 auf 365 000 to aufzuweisen. Diese Menge 
entspricht nur 30,42 Prozent der Gesamtausfuhr, Wäh- 
rend es im Vormonat 44,61 Prozent gewesen sind. 
Umgekehrt empfingen die nordischen und baltischen 
Länder im April 44,25. im März nur 34,62 Prozent des 
gesamten polnischen Kohlenexports. (Erinnert sei 
hier daran, dass die Sukzessionsstaaten zu den sog. 
rentablen, die nordischen Länder zu den unrentablen 
Märkten zählen.) Mehr als verdoppelt hat sich aber 
die Ausfuhr nach „anderen Ländern“, wohin 226 000 
gegenüber 110 000 to im März gingen. Genannt seien 
hier Italien mit 78 000 (32 000) to und Frankreich mit 
70 000 (33 000) to. — Aus Ost-Oberschlesien 
stammten im April 1005000, im März 739 000, im 
Februar 558 000, im Januar 906 300 to Exportkohle. 

Auch die Verladungen über die Häfen sind 
mit dem Einsetzen wärmerer Witterung ganz bedeu- 
tend gewachsen. So gingen über Danzig 641 000 to 
Kohle gegenüber nur 183 000 to im März, 212 000 to 
im Februar und 453 000 to im Januar d. Js., über 
Gdingen 218000 to, 58 000 to, 54 000 to, 189 000 to. 
Sind auch die absoluten Verladeziffern über Danzig 
höher als Über Gdingen, so darf doch nicht über- 
sehen werden, dass die Umschlagsfähigkeit des 


Terminpapfere. 
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Hafens Gdingen von Jahr zu Jahr wächst. So wur- Tage auf dem Gelände der „P om in‘“-Gesellschaft > 85.87 | 83.25 
a e e e e ER en Base En 
1928 bereits 136.000 to und im April 1929 annähernd nute strömen unter 54 Atmosphären Druck ca. 200 | einträchtigen, dessen Deckung nach wie vor voll- 134.25 |126.397° 
220 000 to umgeschlagen. Stellt man Danzig mit cbm Gas aus. kommen gesichert ist, doch zu den bedenklichsten 11725 |11600 
329 000 to im April 1927. 401 000 to im April vorigen — Erscheinungen der jungen polnischen Wirtschaft ge- 221.50 24.25 
und 461 000 to im April dieses Jahres gegenüber, so Märkte. hört. Unverständlich ist unter diesen Umständen die 1090| — 


ergibt sich für diesen Hafen eine nur rund 40prozen- 
tige Steigerung, während die Verladungen über Gdin- 
gen sich mehr als verdreifacht haben. 

Obwohl der Export nach den nordischen und 
baltischen Märkten sich im April wieder ver- 
grössert hat, bleiben diese in den ersfen 4 Mo- 
naten d. Js. um fast 270 000 to hinter ihren Be- 
zügen in der Vergleichszeit 1928 zurück, eine 
Tatsache, die der polnischen und speziell der ost- 
oberschlesischen Kohlenindustrie stark zu denken gibt. 
'Es soll unter allen Umständen versucht werden, die 
englische Kohle, die in den für Polen schlechten 


Rolle der Banken, die in der letzten Zeit nicht nur 
Aktienspekulationen fast völlig eingestellt haben, son- 
dern es auch ablehnen, irgendeine Interventionspolitik 
zu treiben, so, dass die Papiere, selbst der bedeutend- 
sten Unternehmen, die von den Banken finanziert 
werden, ihrem Schicksal überlassen bleiben. Auch 
in Fällen, wo die Aktien unter ihren tatsächlichen 
Wert fallen, halten die Banken eine Stützungsaktion 
für überflüssig. So-ist es zu erklären, dass die Be- 
richtswoche eine weitere Senkung der Aktiennotie- 
rungen erbracht hat. Mit Ausnahme der Banken- 


Getreide. Yosen, 3 Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan 
Richtpreise: 
Weisen „eee ese 40.00-41.00 
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zenmehl (65%) „ 6 6 66 59.00 63.00 
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Exportmonaten Februar und März Terrain gewinnen R A | gegangen, bei 
‘konnte, und deren Exporteure ebenfalls nichts unver- oggenkleilie . . 19.50 —20.50 Abnehmer. Um- 168.50 
sucht lassen, sich zu behaupten, selbst unter gröss- | Blaue Lupinen . . . 25.00-26.00 3 befunden ten Notierungen mi Dis- N 45 


Gelbe Lupinen ee eee ee 32.00 — 34.00 
Buchweizen ä W *** m6 60 43.00-46.00 
Gesamttendenz: schwach. 


Produktenbericht, Berlin, 3. Juni, Trotz des 
für die weitere Entwicklung der Ernte eg 
idealen Wetters, setzte heute zu Börsen eine 
überraschende Haussebewegung ein, für die irgend- 
welche wichtigen Gründe kaum erkennbar sind. Das 
Ausland hat seine Offerten nur ziemlich unwesentlich 
erhöht, das Mehlgeschäft bietet auch weiterhin kaum 
irgendwelche Anregung. Man glaubt die Befestigung 
der Herbstsichten auf die erwartete Zollerhöhung ohne 
sonstige Hilfsmassnahmen der Regierung zurückführen 
zu müssen. Das Anziehen der Julinotierungen wird 
mit der gegneen Abgabeneigung der Landwirtschaft 


ten Preisopfern zu verdrängen. Vor allem will man 
‚es dahin bringen, mit den skandinavischen 
Beziehern, die mit ausgesuchten Qualitäten be- 
liefert werden sollen, langfristige Ab- 
schlüsse zustande zu bringen. Unterstützt wird 
die Kohlenindustrie in ihrem Wettbewerb durch die 
infolge niedri Eisenbahntarife ermöglichte Ver- 
billigung der Transportkosten. sind klirz- 
lich Berechnungen aufgestellt worden, wonach die 
Fracht vom ost-oberschlesischen Kohlenrevier nach 
Danzig oder Gdingen, d. h. für eine 605 km lange 
Strecke, sich auf nur RM. 3.39 stellt, während von 
West-Oberschlesien nach Stettin RM. 9.20 an Trans- 
portkösten erwachsen, obwohl diese Strecke um 87 
‚km kürzer als jene ist. In der Richtung einer Er- 
‚höhung der Konkurrenzfähigkeit der polnischen Kohle 
liegen ja auch die Herstellung der direkten Eisen- 
bahnverbindung Ost-Oberschlesien—Gdingen und der 
grosszügige Ausbau dieses Hafens, Parallel damit 


8 
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der Bank der Erwerbsgenossenschaften getätigt. Die 
Polen wurden bei wechselndem 


Kurs in geringen Mengen umgesetzt. wobel der 


kurzem zu den bevorzugtesten gehörten, warten ver- 

gebens auf Interessenten. ; 
Aut dem Devisenmarkt wirkten sich, wie stets um 
diese Zeit, Ultimozahlungen aus, die zu einem Rück- 
ng des Devisenbedaris geführt haben. Trotzdem 
. diesmal verhältnismässig grosse Mengen, 
allerdings der populärsten Devisen. wie New-Vork- 
Kabel und London Scheck, abgestossen werden — 
was aber eher eine gesteigerte Nachfrage seitens des 
Auslandes. als eine grösser® Liquidität der Banken 
beweist. Der Bedarf bewegte sich in der Berichts- 
woche in der Höhe von 400 000 DoZar täglich. Die 
allgemeine Tende wechselte, bei geringen Ab- 
Im Privatve ehr wurde der effektive 
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Ablös.- Schuld ( 4—— 2 „ * 4 » „ ” 
Ablös- Schuld ohne Auslosungsrecht , jr 1 


in Zus ang gebracht. Das inländische Brot- 
getreideaffgebot ist sehr gering geworden, die Forde- 
rungen sind höher gehalten, die Nachfrage ist jedoch 
keineswegs, dringlich zu nennen. Das Mehlgeschäft 
ist "vorläufig noch recht still, erhöhte Forderungen 
der Mühlen sind nicht durchzuholen. Hafer ziemlich 
knapp offeriert und reger gefragt. Gerste still. 
Kartöftelnotiz, Berlin, 3. Juni. weisse kein Ce- 
schäft, rote 1.90—2.10, gelbe ausser Nieren 2.20 bis 
2.40. Fabrikkartoffein 8—9 Pf. pro Stärkeprozent. 
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(Schlusskurse) Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte. 


Notlerungen in % 


für den polnisch- skandinavischen Ver- 
!kehr. So haben sich bekanntlich die poln.-o/s. 
'Kohlenhandelsgesellschaften, die in Gdingen Hafenge- 
lände gepachtet haben, zur Einstellung eigener Trans- 
portdampfer verpflichten müssen, und. eine spezielle 
polnisch-skandinavische Transport- und Handels- 

sellschaft hat kürzlich in Göteborg mehrere neue 

— zu je 3000 to Laderaum in Auftrag 
gegeben. 


Die Lemberger Messe sofl trotz des 
ablehnenden Verhaltens massgebender Kreise der 
Industrie, die sich naturgemäss bei der Landesaus- 
stellung in Posen in sehr umfangreicher Weise finan- 
ziell engagieren musste, wieder in der Zeit vom 
7. bis 19. September abgehalten werden. Wie 
verlantet, hat der Handelsminister diesmal noch be- 
deutendere Subventionen zur Verfügung gestellt als 
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Amtliche Devisenkurse. 
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im vorigen Herbst. In der von uns bereits er- Fr Buenos Atros — — — 1755| 1 1756| 1.760 
wähnten, vor einigen Tagen in Warschau abge- 1527 Gain 4.186 kb 488 4.16 
—.— ä a —— a D N J ——— 94 1 1807 1215 22 
es war ganz energisch gefordert und schliesslic Konvertierungspfand. d. P. Läsch, (100 zi) 41.006 ud ne u ae | a | DA 
offiziell an die Regierung das Ersuchen gerichtet raten je Stuck: 0 f 1 ee an a 22 
worden, von der Veranstaltung in Lemberg diesmal | 6% „Br.der Posner Ldsch. (1 D-Zen — Rio de Janeiro — — — 0.4838 0497| 4 
abzusehen. Die Messeleitung hat es aber verstanden, | 8% Posener Vorkr.-Prov.-Od [ft N) — Urugus -—— — [4066 4.066 sur 
den Minister davon zu überzeugen, dass damit die | 24% Posener Vorkt.-Prov.-O * ) — Amsterdam — — 168.27 18837 | ı 1 
ganze Zukunft der Lemberger Messe moralisch und | 4% Posener 8 61 A - Athen mm | 8438 548 
materiell in Frage gestellt sein würde. Ausserdem ER elle —＋ 12 * 2883 Brüssel — — ——— 2 5822 58.23 4 
bestehe zwischen der Posener Landesausstellung und 2 —— 6 8 Fer 1 — — Pr} 
der galizischen Ostmesse keinerlei Gegensatz, habe | 3% kirmmihekenbriefe on g 2 rr 1 — 1 


doch die Messe reinen Handelscharakter, während 
die Posener Veranstaltung in erster Linie repräsenta- 
tiven und Propagandaz wecken allgemeiner Natur 


diene. 

Ein vorläufiger Haienrat von Gdingen ist kürz- 
lich ins Leben gerufen worden, und zwar in Form 
eines aus acht Mitgliedern bestehenden begutachten- 
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Bank Polski Hartwig C. 
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Zee Wigen des in dan, Fragen: der: Regelung det: Fir] DE Frremst erat Vi 2 . u 
gans, das in den Fragen der Regelung der Fi- m „Viktör. 6 8 ee ey 
nanz- und Tarifabgaben mit Rücksicht auf eine mög- Beger. oyd Bydg 2 . —— 1 1a 14 a 
lichst rasche Entwicklung des Gdinger Hafens Stei- 1020 Mirköw Budapest es 3.02 1 


Wien nns 20.85 
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lung zu nehmen hat. Die auf der ersten Sitzung des 
Hafenrates gebildeten 4 Kommissionen werden sich 
mit der Vereinheitlichung der Hafenabgaben, mit der 
Durchsicht des Ratsreglements sowie mit der Kodi- 
fizierung der Tarifverordnungen und der Handels- 
und Eisenbahnvorschriften ‚befassen. Der vorläufige 
Hafenrat, der erst dann in ein ständiges Organ um- 


Reykjawik (100 Kronen.) = | 91.91 1 
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Der Zloty am 1. Juni 1929. Zürich 58.25. London 
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gewandelt wird. wenn sich seine Tätigkeit als vorteil- 1 ee 8 36746 | 3592 — — 143.25, New York 11.25, Bukarest 1876, Prag 377. 
haft erweisen sollte, gibt seine Gutachten dem See- Goplana — 2 2 Z | Budapest (Noten) 64.10-64.40, Wien 79.65—79.93. 
amt in Gdingen, das diese an die Zentralbehörden | Grödek Elekt. Zw, Ctr* Masa. ro — 2 Br 
weiterleitet. Dem eee gr a je nr ge 13.14 2 a ass Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte 1 
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Aktienmarkt herrschte sehr schwache Nachfrage. Es 
waren wohl mehr notiert, als gestern, und auch die 
Tendenz verbesserte sich zum Teil, aber eine ganze 


lich abgehaltenen Generalversammlung des Verbandes 
der Posener Holzindustriellen erstattete der von einer 
Auslandsreise zurückgekehrte Vorsitzende Brystrzycki 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich, 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohe 
Gewähr. . 
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heiten das Kultusminiſterium zuſtändig 
ſei, und daß man ſich in der litauiſchen Kultus⸗ 
frage an den Leiter der Oſtabteilung des Außen⸗ 
miniſteriums, Ho16wko, zu wenden habe. 


Die Stabiliſierungsanleihe. 


a Iv. Warſchau, 1. Juni. 

Die polniſche 7prozentige Stabilifierun 55 
Anleihe behält andauernd den verhältnismäßig 
niedrigen Kurs von 83.50 Dollar. Im Laufe des 
April betrug die höchſte Notierung dieſer Anleihe 
auf den amerikaniſchen Börſen 85 Dollar, worauf 
die obige Senkung erfolgte. Im Vergleich zum 
April des Vorjahres iſt die Senkung eine recht 
bedeutende, da die Anleihe damals in Neu⸗ 
port mit 91 Dollar notiert worden war. Ferner 
iſt zu bemerken, daß im Vergleich zum Vorjahre 
die Umſätze mit bielem Wertpapier auf der Neu⸗ 
horker Börſe bedeutend zurückgegangen find. gm 
April 1928 betrugen die Amſätze in Tauf. Dollar 
1056, im April d. J. dagegen nur 229. 


Die Fahl der polen im Auslande. 


Iv. Warſchau, 1. Juni. 

Amtlichen polniſchen Berechnungen zufolge be: 
trägt die ungefähre Anzahl der Bürger polniſcher 
Nationalität ohne Ruch t auf ihre Staatsange⸗ 
örigkeit in den einzelnen Ländern wie folgt: 
Afrika 130, England 5000, Argentinien 35 000, 
Oeſterreich 8000, Auſtralien 120, Belgien 20 000, 
Braſilien 210 000, Bulgarien 100, China 3000, 
Tſchechoſlowakei 180 000, Dänemark 12 000, Eſtland 
1000, Finnland 375, Frankreich 600 000, Griechen⸗ 
land 20, Spanien 50, Holland 4000, Japan 120, 
Kanada 100 000, Kuba 3000, Jugoslawien 12 000, 
Litauen 200 000, Luxemburg 2000, Lettland 70 000, 
Mexiko 150, Deutſchland 1250 000, Norwegen 40, 
Paläſting 10, Peru 100, Rumänien 50 000, Ver⸗ 
einigte Staaten 3 000 000, Schweiz 800, Schweden 
200, Türkei 200, Uruguay 1000, Ungarn 15 000, 
Italien 1000, Sowjetrußland 900 000, andere Län⸗ 
der 1000, zuſammen 6 685 415. 

— — 


„Naſſe“ Diplomaten. 


Vor einigen Tagen ging die politiſch zwar nicht 
allzu bedeutſame, aber immerhin doch intereſſante 
und kennzeichnende Nachricht durch die Weltpreſſe, 
daß der engliſche 2 in Waſhington die 
amerikaniſche y bee at wiſſen laſſen, 5 or 
für feine Perſon bereit ſei, wenn dies in Waſhing⸗ 
ton gewünſcht werde, auf das diplomatiſche Alko⸗ 
holprivileg zu e Dieſe Mitteilung des 
engliſchen Botſchafters iſt an und für ſich neben⸗ 
ſächlich. Aufſchlußreich ſind nur die Untergründe 
und die Verhältniſſe, die ſie bedingten. Die ameri⸗ 
kaniſchen geſetzgebenden Körperſchaften haben die 
„Trockenheit“ des Landes mit nicht 85 knappen 
Zuchthausſtrafen und eine Fülle von Beſtimmun⸗ 
gen, Verboten und Erlaſſen faſt lückenlos ums» 
mauert. Nur ein einziges feindliches Bollwerk 
konnte ſie leider nicht beſeitigen: die Exterritoria⸗ 
lität der fremden Diplomaten und das Recht dies 
ſer Vertreter ausländiſcher Nationen, in i 
eigenen Gebäuden ſo viel Schnäpſe, Bier und 
Wein zu konſumieren, wie es in ihrem Belieben 
ſteht. Auch die wütigſten Alkoholgegner in Amer 
rika hätten gegen dieſes Diplomatenprivileg nichts 
einzuwenden gehabt, wenn nicht menſchliche Anzu⸗ 
länglichkeiten gewiſſer hundertprozentiger Ames 
Desen aus, Dem. ee ten 

ajen inmitten einer e n or⸗ 
züge und a netten Ra — hätten, 

tige verzichten müls 


ſchlechteſte Zimmer zuſammen mit Steuer und 
rinkgeld etwa 10 Zloty täglich. In Poſen muß 
man zuſammen mit den 15 Prozent Magiſtrats⸗ 
teuern für das billigſte ng in der „Polo⸗ 
Rio“ 20,70 Zloty bezahlen. Dazu kommt noch das 
obligate Frühſtück. Es koſtet 3 Zloty und beſteht 
aus zwei kleinen Taſſen ſchlechten Kaffees, vier 
tückchen Zucker, drei Brötchen, zwei Scheibchen 
utter und einem Löffelchen Honig. Der letztere 
t wohl zum Verſüßen der Rechnung beſtimmt. 
uſammen koſtet alſo ein Tag in der „Polonia“ 
ei billigſtem Zimmer 23,70 Zloty. Alle bis⸗ 
erigen Gäſte der „Polonia“ find auch tief ent⸗ 
Üuſcht. Zweimal teurer und doppelt 
Be nig er Bequemlichkeit. So iſt es eben, 
die Menſchen können das ſogenannte Neppen nun 
8 einmal nicht vertragen. Selbſt jemand, der 40 bis 
5 0 Zloty für ein Zimmer bezahlen kann, wird 
über das Aufdrängen eines „obligaten“ und un⸗ 
appetitlichen Frühſtücks empört fein. 
| 8 enn auch ein Stadtrat vielleicht Brötchen mit 
utter und Honig ſchmackhaft findet, ſo folgt dar⸗ 
aus ae nicht, daß die ganze Welt an ſol⸗ 
Be elikateſſen Gefallen finden 
Il. Außerdem klagen die Gäſte über die 
äinrichtung. Bisher find 20 Beſchwerden 
er die Matratzen abgegeben worden, durch 
Dilchs lich die Gäſte die Lenden entzweidrücken. 
ie Direktion ſchützt vor, der Magiſtrat hätte an⸗ 
Ferdnet, Matratzen aus Seegras anzu N 
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Deutlſcher Amerika-Flug über Sibirien. 


Die beiden deutſchen Flieger Cloede und Wenzel wollen in den nächſten Tagen mit ihrem 

Daimler⸗Klemm⸗Leichtflugzeug von Berlin in öſtlicher Richtung nach Neuyork ſtaxten. Ueber 

Rußland, Sibirien und die Behringſtraße wollen die Flieger das amerikaniſche Feſtland er⸗ 

reichen. — Unjer Bild zeigt die Flieger vor ihrer Dal ine auf dem Flughafen Tempelhofer 
Feld; links Cloede, rechts: Wenzel. 


Schwere Spannung zwiſchen Moskau und China 


Aberkannte Erxlerritorialitälsrechle. 


Moskau, 1. Juni. (T ASS.) [Rückgabe der geſamten Korreſpon⸗ 


’ ; 2 0 denz und ſämtlicher geſtohlenen „Sachen und 
Dem chineſiſchen Geſchäftsträger in Moskau 0 N 2 
wurde heute eine von Karachan unterzeichnete Gelder fordern. 
Note aus Anlaß des polizeilichen Ueberfalls und] „Da die chineſiſchen Behörden,“ ſo wird in der 
der Hausſuchung in den Räumlichkeiten des Note weiter ausgeführt, „durch ihr Vorgehen 
Generalkonſulats der Sowjetunion in Charbin ihre offenkundige neigung und Unfähigkeit 
überreicht. beweiſen, mit den allgemein gültigen inter⸗ 
Die Note betont den gewaltſamen, ungeſetz⸗ nationalen Rechtsnormen zu rechnen, fühlt ſich 
lichen Charakter des geſamten Ueberfalls, der au die Sowjetregierung in Zukunft nicht 
begleitet war von der Wegnahme von Sachen mehr an die allgemein gültigen internationalen 
und Geldern und von körperlichen Gewalttaten Rechtsnormen gegenüber der chineſiſchen Ver⸗ 
. Mitarbeitern des Konſulats. Die tretung in Moskau und den chineſiſchen Konſu⸗ 
ote weiſt darauf hin, daß die Mitteilung der laten gebunden, denen weiterhin Exterri⸗ 
Charbiner Behörden über eine im Konſulattorialitätsrechte nicht mehr zuer⸗ 
abgehaltene „Sitzung der dritten Internationale“ kannt werden. Die Somjetregierung erſtrebt 
eine unſinnige Fisch des darſtelle und einen die Wahrung freundſchaftlicher Beziehungen zum 
rein Verſuch, ſich der verdienten Strafe für chineſſſchen Volle, ſieht ſich jedoch genötigt, die 
das sole, „empörende ee zu entziehen. Nankinger Regierung auf das entſchiedenſte vor 
Unter Aufzählung einer Reihe oa ha einer weiteren Erprobung der Langmut der 
ber Sowjetunion durch 7 — atoriſche Handlungen 
. 1 owjet⸗ und Verletzung der Verträge und Abkommen zu 
union, angefangen mit dem Ueberfall auf die warnen.“ 
N in 1 ing, na 1 1 N: dlich * 
. „Die Sowjetregierung ha mit unendlicher Da der Verdacht beſtand, daß der aufſtändiſche 
ges geworden. Langmut jeder Vergeltungsmaßnahme ent⸗ General Feng Zuhfkang 10 engen Be 
re wir jehen, hat alſo der Einfluß der „Polo⸗ halten und der chineſiſchen Miſſton und den chine⸗ gen zu Moskau ſteht, hat die chineſiſche Regierung 
rgekigt 24 * auch ſchon 2 en Bis Gomielzegterung ſieht ſich Jedoch Fe t. am 3, Mai eine polizeiliche . des 
b Woche ſtehen die de # 0 freundſchaftli 4 Sowjetkonſulats in arbin vorgenommen. 


en, weil man jo 20 Zloty pro Stück am Prei 

Iparen konnte. Gleichzeitig aber wurde a 
reis für ein ſolches „Appartement“ auf 110 

Zloty angeſetzt. Auch aus anderen Gründen iſt 


Nehmen will, muß ſich erſt ankleiden, über d 
Korridor laufen, 1 nachher wieder ankleiden pe 
wieder den Korridor durchqueren, um ſein Zim⸗ 
ner zu erreichen. Ebenſogut könnte man den Gaft 
— , — > — zum Bad ſchicken. Es wäre 
0 mfort, nur daß er ni äg⸗ 
c tet ß er nicht 110 Zloty täg 


enn wir die Preisangelegenheit im 
Polonia ſo ausführlich Behandeln ho Wen van 
eus weierlei wichtige Gründe vor. Der 

Iſte, das iſt der Erfolg der Ausſtellung. 
f e Preiſe und der Komfort im Hotel „Polonia“ 
21 ſo draſtiſch, daß jeder Gaſt Poſen unzu⸗ 

bieden verlaſſen muß mit der Ueberzeugung, 
aß die Ausſtellung lediglich ein Mittel zum 
tupfen der Gäſte iſt. Wenn noch dazu das Ge⸗ 

Acht von der Teuerung aus dem Munde rei ch er 
eute dringt, denn nur ſolche können in 
dier „Polonia“ wohnen, jo kann das für 
* Ausſtellung todbringend ſein. Die „Polonia“ 
de außerdem ein ſchlechtes Bei piel für die an⸗ 
i ten Anternehmer. Was dem Ma giſtrater⸗ 

aubt iſt, muß doch auch ihnen geſtattet werden. 


Alauben, der „Bazar“ ſei ein Hotel dritten Ran⸗ 


er Hotels leer. Alle Angekommenen laſſen fe N b nö 
ieber in Pri ; altung von ſowjetfeindlicher Seite als ein Be, Ebenſo wurde der ruſſiſche Generalkonſul in 

ringen An ei 110 tot fir ein tet, 1 5 dafür rn 23 55 daß die Gomjet- ee K fi 1 nn Rh pe de fen. an weiß n Mel ington anz genau, mess 
immer bezahlen zu können, muß man 5000 Zloty regierung auch alle weiteren Provotationen uns Konſulat aufhielt, mit 40 anderen Perſonen vers bald die Feſtivitäten in den Gefandif ften 


| a beantwortet laſſen wolle. Die Sowjetregierung haftet. Bei dieſer Gelegenheit wurde nach der 
1 ee N10 15 5 225 45 75 Er Fein muß den allerenergiſchſten Proteſt gegen den Meldung des Pekinger „Eimes,Korkefpondenten 
eld un ferem Magiſtrat zuliebe zum polizeilichen Unfug are und die ſofortige eine große eh von Dokumenten, Propaganda⸗ 


der kleinſten ausländiſchen Duodeznationen 
einer bs en Beliebtheit bei allen dem 
ſchen Getriebe der Regierungsſtadt nahe 


Fenſter hinauszuwerfen Freilaſſung der Verhafteten und die literatur, Waffen und Opium beſchlagnahmt. 


Für dieſes Experiment wird aber der Steuer⸗ 
ſahler büßen müſſen. Wir wenden uns an 
en Magiſtrat, an die Stadtverord⸗ 
Etenverſammlung und auch an den Herrn 
> ojewoden um ſofortige Reduzie⸗ 
Nan g der . im Hotel „Polonia“. 
x an darf es nicht dazu kommen laffen, daß die 
usländer mit der Sie 14 daß 
ir ihnen das Fell über die Ohren 
ehen wollten, indem wir ihnen für zwölf 
dollar pro Tag erg mit Baderaum jenſeits 
5 Korridors lieferten. 
de Die Fahne der Teuerung muß von der Front 
es Hotels Polonia“ verſchwinden. 
0 Das Städtiſche Polizeiamt müßte eigentlich 
Neren Magiſtrat wegen Wucher beſtrafen.“ 
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Ein Kraftwagen vom Zuge 

i zerteümmerf. 

beitürnberg, 3. Juni. (R) Auf der Ueberfahrt 

Nhe bunt egen zwiſchen Siegelsdorf und Hagen⸗ 

85 ach wurde am Sonnabend abend gen 
Uhr ein mit 4. — — beſetzter Laſtkraft⸗ 

rasen von einem Nahperſonenzug erfaßt und zer: 

Apnnmert, Sieben az es konnten ſich durch 
ringen retten, ein Inſaſſe wurde getötet. 


Ein D-Zug überfährt ein Auto. i 

lin, 3. Juni. (R. wiſchen Leipzig un 

| tenburg berſahe Oi Bein nöjener 

op ein mit zwei Perſonen beſetztes Auto⸗ 

Rar Der Rittergutsbeſitzer von Stockheim aus 

4 n wurde getötet, der andere Inſaſſe, ein 
hlenbeſitzer, Tone: verletzt. 


Angenommen. 
Veritgora, 2. Juni. (R.) Die Kammer nahm den 


ag tien Schieds. und Wergleichsver⸗ 
an 


Großfeuer in Neukölln. 


FC 
Men des Na a * — N e. 185 
Sine Maſchinenfabrif Sielaff in Neufölln am 

banal ein Feuer aus, das allmählich einen 


Dom Miniſterrat. 


Der Miniſterrat hat in 
ſeiner letzten Sitzung unter Vorſitz des Miniſter⸗ 
präfidenten Switalffi u. a. 
Miniſterrat ein Finanzkomitee ins Leben 

rufen, jegliche Einſchränkungen bei der Dur 
mahlung von Weizen au 
fuhrzoll für Roggen und 


Warſchau, 3. Juni. 


eſchloſſen, beim 


uheben, den Aus⸗ 
oggenmehl ebenfalls 
uheben und die zollfreie Ausfuhr 
5 000 Tonnen Hafer und 5000 Tonnen Dels 
kuchen zu geſtatten. 

Vorſitzender des Finanzkomitees iſt der Miniſter⸗ 
nanzminiſter, der 
räſident der Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego, 


die letzlen Telegramme. 


ſolchen Umfang annahm, da 
uerlöſchzüge, ſowie ein 
ekämpfung des Brandes unter Leitun 
Oberbranddirektor Gempp arbeiteten. Der 
gegen 6% Uhr auf ſeinen Herd beſchränkt 


Anglücksfall. 

(R.) Als ein Techniker in 
Köln⸗Mülheim am Sonnabend . ſeiner 
Arbeitsstätte heimkehrte, fand er feine Frau, 
ſeine ſiebenjührige Tochter und ſeinen vierjähri⸗ 
3 tot vor. Man ver⸗ 


egen 5 Uhr früh zehn 
aerobe an 


Köln, 2. Juni. 


gen Sohn durch 
mutet einen Unglüdsja 


Großmutter und Enteltind 

verſchwunden. 
Berlin, 3. Juni. Die Witwe Cierpinſti, 
die bei ihren verheirateten Kindern in der 
ſtraße in Berlin wohnte und angeblich ſchwer⸗ 
mütig war, iſt ſeit Freit 
ebenſo ihr vierſähriges 
fürchtet, daß die Frau mit dem Kinde in den Tod 


ſpurlos verſchwunden, 
nfeltind. Es wird be⸗ 


Hauseinſturz in Neapel. 
Neapel, 2. Juni. (R.) Heute abend ſtürzte ein 
eines fünfſtöckigen Palaſtes ein. 
erſonen wurden getötet, zwölf verletzt. 


Aus der Republik Polen. 


Staatsagrarbank und der Präſident der P. K. O. 


Außerdem werden an den Sitzungen des Komitees 
Miniſter teilnehmen können, deren Reſſortfragen 
erörtert werden, ferner Perſonen, die vom 
Miniſterpräſidenten geladen ſind. Das Finanz⸗ 
komitee iſt ein ganz anderes Regierungsinſtru⸗ 
ment als der beim Finanzminiſter beſtehende 
Finanzrat. 


Der Staatspräſident wieder 
in Warſchau. 


Warſchau, 3. Juni. Der Staatspräſident iſt 
am Sonnabend nachmittag nach mehr als zwei⸗ 
wöchigem Aufenthalt in Poſen nach Warſchau 
zurückgekehrt. Auf dem Bahnhofe wurde er von 
dem 1 enten Switalſki, den Mi⸗ 
niſtern Skladkowſki, Car, Kwiatkowfſki, 
Kühn, dem Vizeminiſter Czapſki, dem Chef 
der Zivilkanzlei des Staatspräſidenten, Liſie⸗ 
wicz, dem Garniſonskommandanten Oberſten 
Wienigawa⸗Dlugoſzewſki, dem Chef des 
diplomatiſchen Protokolls, Herrn Romer, und 
einer Reihe höherer Beamten begrüßt. 


Degradiert. 


Warſchau, 3. Juni. Am Sonnabend nachmittag 3 
iſt im Militärgericht das Urteil gegen den Ritt⸗ N 


meiſter Pradzynſki, dem die Annahme von 
Beſtechungsgeldern zur Laſt gelegt wurde, gefällt 
worden. Bradgpifti wurde zu 8 Monaten 
Gefängnis, zur Degradierung und 
BAER NE aus dem Heere verur⸗ 
t 5 55 er Angeklagte hat Berufung ein⸗ 
gelegt. 
Nädagogiſches Muſeum. 


Warſchau, 3. Juni. Am Mittwoch dieſer Woche 


findet im Kultusminiſterium eine Konferenz in 


der Angelegenheit des Pädagogiſchen Mu⸗ 


ſeums ſtatt, das nach Schließung der Landes⸗ 
ausſtellung geſchaffen werden ſoll. 


Nicht empfangen. 


Wilna, 3. Juni. Nach einer Meldung der 
Litauiſchen Telegraphenagentur ſoll der Marſchall 
ziſſudſti während ſeines Aufenthalts in 
Bilna eine litauiſche Abordnung nicht 
empfangen haben. Die Kanzlei des Mar⸗ 
i ſchalls Pilſudſti gab zur Antwort, daß in Unter: 
richtsangelegenheiten der nationalen Minder⸗ 


Vorkommnis dann ſel 


Amerikanern erfreuen. Man 1 7 et ſogar, daß 
die Empfänge dieſer geographiſch ſehr oft unbe⸗ 
ſtimmbaren Liliputvertretungen nur des 
ſtattfinden, um eben die * zahlre 
amerikaniſcher Politiker und Parlamen 
etwas anzufeuchten. Nun gibt es aber in 
te nz 990 en * 
rganiſationen. e en es r 
gemacht, aufzupaſſen, daß trinkfrohe Gu geln 
tiefen Sinn amerikaniſcher Geſetze lein Schnin⸗ 
chen ſchlagen. Da iſt Tee die Antiſaloon⸗ 
Liga. Sie iſt wie der Teufel hinter ſolchen Ges 
ſchichtchen her. And wenn der Diplomatena 
zuweilen zu ſtark flüſſig durch hundertproze 
Kehlen rollt, dann gibt es in der Preſſe einen 
erheblichen Radau. Zuweilen begibt dieſe 
Antiſaloon⸗Liga auch ra perſönlich auf den 
Detektivweg. Sie greift Alkoholſendungen, die 
angeblich für die trinkluſtigen ausländiſchen Di⸗ 
plomaten beſtimmt ſind, auf. And dann ſollen 
uweilen recht große Ueberraſchungen vorkommen. 
Im allgemeinen iſt Bi uftellen, daß der ſonſt die 
trockenen Geſetze Ih 1175 Waſhingtoner Kon⸗ 
reß die Diplomatenprivilege in allen dieſen 
ällen mit einer herzerfriſchenden Tatkraft 
die Eigenmächtigkeiten der Antiſaloon⸗Liga 2 
Das Staatsdepartement muß in dieſen 
immer eingreifen und die be 1 Sen⸗ 
dungen wieder . elch erfreuliches 
ſtverſtändlich Veranlaſſung 
geben ſoll, die mit dieſer Sendung bedachte diplo⸗ 
matiſche Vertretung zu einem größeren Empfang 
u führen, der vom Kongreß und den Regieru 
mitgliedern ebenſo ſelbtoer ſtändlich, ſoweit 
dumlichkeiten es zulaſſen, beſucht wird. 
wird daher begreifen können, daß der Entſchlu 
des engliſchen Botſ 5 — n Wafhington, 
ſein diplomatiſches Alkoholprivileg zu verzichten, 
im Weißen Haus Be bat“ recht geteilte 
Empfindungen ausgelö 45 
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Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. Gegenden kommenden Mitwirkenden einen ein⸗ 
* Thorn, 2. Juni. Am Staatlichen Gym⸗ heitlichen Chor zu bilden. Aber es gelang dem 
naſium mit deutſcher Unterrichts⸗ Poſaunenmeiſter, Pfarrer Machmüller aus 
ſprache fanden vom 27. bis 29. Mai die Ab: Herzogswalde, meiſterhaft, die Chöre aufeinander 
ſchluß⸗Reifeprüfungen unter dem Vor⸗abzuſtimmen. Am Haupttage des Feſtes weckten 
ſiz des Direktors Exner ſtatt. Das Examen kleine Chöre an den evangeliſchen Kirchen die Be⸗ 
beſtanden zwölf Oberprimaner und fünf Ober⸗ wohner der Stadt mit herrlichen evongeliſchen 
primanerinnen, und zwar: Max Asfahl, Edmund | Nelodien Sämtliche Gottesdienſte wurden durch 
Eilmers, Georg Finger, Hans Fuchs, Kurt Fuchs, Poſaunenchöre, die vor allem Bachſche Sätze 
Ulrich Lux, Wilhelm Rutter, Paul Schlonfti, blieſen, verſchönt. Die große Kundgebung aber, 
Heinz Tews, Johann Ulmer, Artur Welke und on der ſich viele Tauſende beteiligten, fand auf 
Gerhard Zempel, ſowie Ingetraut Bröſe, Lieſe⸗ offenem Marktplatz vor dem Rathauſe ſtatt, und 
lotte Müller, Liesbeth Scharlowſti, Elfriede Sylla die vereinigten Chöre trugen die ſchönſten evan⸗ 
und Käte Zube. geliſchen Choräle und innigen deutſchen Volks⸗ 
— Waldau, Kr. Schwetz, 1. Juni. Am vergan⸗ lieder vor. Pfarrer Irmer ſprach eindrucksvoll 
genen Sonntag wurden in der hieſigen Kirche von dem evangeliſchen Lied, das durch unjere 
durch Pfarrer Fiſcher 9 Knaben und 11 Mäd⸗ Gegenwart, die keine Melodien mehr habe, fingen 
chen konfirmiert. Der Bläſerchor trug durch und klingen müſſe, um Gottes Ruhm zu verkün⸗ 
Darbietungen zur Verſchönerung der Feier bei. digen und die Herzen aufwärts zu ziehen. Das 
— große Poſaunenfeſt, de am Nachmittag im 
Aus Oſtdeutſchland. Stadion jtattfand, begann mit einem Feſtſge durch 
pz. Schneidemühl, 2. Juni. Der Oſtdeutſche die Hauptſtraßen der Stadt. Ein heftiger Ge⸗ 
Jünglingsbund, dem 640 Vereine aus dem witterregen unterbrach das Feſt eine Weile, ſtörte 
ganzen Oſten Deutſchlands angehören, und der es aber nicht beſonders. Außer dieſer Kund⸗ 
ſeit 1886 beſteht, hielt hier am 25. und 26. v. Mts. gebung verhandelten die Teilnehmer an der 
eine Poſaunenkundgebung ab, zu der Tagung noch in ernſtem Beiſammenſein über die 
400 junge Männer erſchienen waren. Es war Aufgaben der Poſaunenmuſik, die beſonders den 
nicht ganz leicht, aus den aus den verſchiedenſten]evangeliſchen Choral pflegen muß. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 131½ Uhr. 

A. S. hier. Ohne Angabe der Grundmiete 
können wir Ihnen die Höhe der gegenwärtig zu 
zahlenden Miete für die Einzimmerwohnung nicht 
berechnen. Wir würden Ihnen empfehlen, ſich 
über die Grundmiete mit dem Mieter etwa in 
folgender Form zu einigen: Nehmen wir an, was 
wir natürlich nicht wiſſen können, das eine Zim⸗ 
mer ſei von einer Dreizimmerwohnung abgetrennt 
worden, die vor dem Kriege 600 Mark jährlich 
koſtete, dann würde das eine Zimmer den dritten 
Teil, alſo 200 Mark oder 246 Zloty, und monat⸗ 
lich bei voller Mietszahlung 23 Zloty koſten. Da⸗ 
von ſind z. Zt. 61 Prozent, d. h. 2340,61 = 14,03 
Zloty, monatlich zu zahlen. Dieſe Miete erhöht 
ſich vom 1. Juli ab bis zum 30. September d. J. 
auf 67 Prozent, d. h. alſo auf 15,41 Zloty monat⸗ 
li Dieſe Miete ſteigt alle Vierteljahre um 
6 Prozent, bis ſie ſchließlich 100 Prozent, d. h. den 
vollen Wert der Friedensmiete erreicht hat. 


aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 1. Juni. Eine Einbrecher⸗ 
bande, die ihrer Verhaftung ſtarken Widerſtand 


weſentliches Hilfsmittel. Aerztliche Fachwerke 


entgegengeſetzt hatte, ſtand vor Gericht. Einem, 
dem Staniſlaw Sonnenberg, war es gelung 
gen, zu entkommen und ins Ausland zu fliehen. 
Sein Vater und ſein Bruder, die auch der Bande 
angehören, erhielten wegen Beihilfe zur Flucht je 
4 Monate Gefängnis. Von anderen Ein 
brechern erhielten Jozef Pietrowſki 18 Me 
nate, Jan Bartoſzak 2 Jahre Gefängnis. — 
Der Kaufmann Tadeuſz Nowicki war auf den 
unglücklichen Gedanken gekommen, durch Betrüge? 
reien ſchnell reich zu werden und hatte auch ſeine 
Frau in die Machenſchaften hineingezogen. Im 
ganzen hat er Betrügereien in Höhe von 5500 zl 
und 35 Dollar verübt. Das Gericht verurteilte 
ihn zu 6 Monaten Gefängnis. Die Frau 
war wegen Erkrankung zur Verhandlung nicht er 
ſchienen. 


— —ä— —— | 

Bei Vergiſtungsfällen, hervorgerufen durch ver? 
dorbene Nahrungsmittel, ſowie Alkohol, Nikotin 
Morphium, Kokain, Opium bildet die Anwendung 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ein 


führen an, daß bei Bleivergiftungen das alt⸗ 
bewährte Franz⸗Joſef⸗Waſſer nicht nur die hart⸗ 
näckige Verſtopfung beſeitigt, ſondern auch als ſpe⸗ 
zifiſches Gegenmittel wirkt. Zu verl. i. Ap. u. Dr. 


Nino Apolto Kino Metropolis 
b heute grosses Drama: 
1 


aus c he. 


mit Gina manes und Lars Hanfon. 
Vorführungen im Kino „Apollo“ um 5.30, 7.30 und 9.30 Uhr. 
Vorführung im Kino „Metropolis“ nur um 5 Ahr. 


ich meine 


Heute abend 8.20 Uhr entſchlief nach kurzer Krank⸗ 
heit unſer Onkel, der 


Rentier 


Herman Kwilecki 


im 89. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Selmar Mielzynski 


u. Frau, geb. Kwilecki. 


Strzalkowo, den 2. Juni 1929. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 4. Juni 1929, 
nachm. ½5 Uhr von der Leichenhalle des iſraelitiſchen Friedhofs 
Wrzesnia aus ſtatt. 


gewaſchen, das iſt 


Hausfrauen! 


Eintritt frei! 


Sie erhalten dieſelbe 
Nach faſt 40 jähriger arbeitsreicher Tätigkeit in 
Sobotka verſchied am 30. Mai an den Folgen 
eines Unglücksfalles 


lain Keller 


in Borowiec. 


Sein Andenken wird ſtets in Ehren gehalten 
werden. 


Sobotla, den 31. Mai 1929. 


von Stiegler. 


5 Jahre Garantie! 


So jieht er aus! 
der „Patent- Kompreſſoren⸗Wäſcher“ 


wäſcht, als manche 


TRIEBE, 
Zur Ausstellung empfehle 


einen großen Posten 


Lorbeerhäume 


Dankſagung. \ 
Für die innige Teilnahme und reiche Kranz⸗ 
ſpende bei der Beerdigung unſerer lieben, teuren 
Mutter Witwe Anna Wacker 
ſagen wir allen Bekannten und Verwandten, 
insbeſondere Herrn Paſtor Kroſchel für die 
troſtreichen Worte a 
unſeren tiefgefühlfen Dank. 
Die hinterbliebenen frauernden Kinder 
Skrzetuſzewo, den 1. Juni 1929. 


Geſchäftsverkaufl 
Großes Hausgrundſtüch 


in dem ſich ein gutgehendes Kolonialwarengeſchäſt 
befindet, verbunden mit Ausſchank und Ausſpannung, mit 
zroßen Speichern und Garten, iſt wegen Todesfalls 
des Beſitzers ſofort zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft an die Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 932. 


Kein tagelanges Qu 


Ausschneiden 


Dekorationspflanzen 


Fr. Gartmann 


Garienbau und Biumenhandlung 
Poznan, 
Wielkie Garbary 21 
Telephon 26-15. 


Mmöbl. Zimmer mit 
elektr. Licht ab 15. Juni 
zu vermieten. Boznan,ul. 
Steufia 9, 2 Tr. r. 


Auf Wunſch vieler Hausfrauen habe 


Waſchvorführungen in Poſen 
um eine Woche verlängerk, denn ein 
10 jähriges Mädchen hat eine 4 Wochenwäſche 
von 7 Perſonen in ca. 3 Stunden ſauber 


Beweis von der Leiſtungsfähigkeit 
meiner neuen Waſchmethode. 


Mein Apparat iſt das Deutſche Reichs⸗ 
Patent, hat auch den polniſchen Muſterſchutz, 
er beſteht aus zwei Metallglocken, nicht 
roſtendes Material, mit 5jähriger 
Garantie, kein Stoffbezug. Ehe Sie 
kaufen, haben Sie die Pflicht, ſich auch 
meine Waſchvorführungen anzuſehen, 
dieſelben finden ſtatt: 


Nur Evangel. Vereinshaus 
Wjazdowa s (Eingang ul. Skosna 8), 
am Mittwoch, dem 5, Donnerstag, 
dem 6., Freitag, dem 7. und 
Sonnabend, dem 8. Juni d. Mis. 
Erſte Vorführung 3 Uhr nachm., 
zweite Vorführung 5 Uhr nachm. 


Schmutzige Wäſche bitte 
mitzubringen. 


ſauber gewaſchen zurück. 


Sie erleben 


Ein Vaſchwunder in Poſen 


Es iſt ein kleiner, neu erfundener, durch 
D. R.⸗Patent geſchützter Apparat, welcher 
in zwei Stunden mehr Wäſche ſauber 


Tagen, und zwar unter größter Schonung 
der Wäſche, ohne Kochen, ohne Waſch⸗ 
bret, ohne Bürſte, mit nur der Hälfte 
der bisher gebrauchten Seife und Soda. 
Kein Trichter, kein Apparat in den 
u feßen. 

len mehr. Die große 
Wäſche, ſonſt tagelang dauernd in zwei 
Stunden fertig zum Aufhängen. 
Dieſer kleine Apparat iſt nicht nur Waſch⸗ 
apparat, ſondern gleichzeitig ein nicht zu 
überwindender Apparat zum Spülen 


der Wäſche. 
Was können Sie mit dem Apparat waschen ?? 


Alles! Alles! Alles! 


Weiße und bunte Wäſche! Wollſachen! 
Seidenſachen! Alſo z. B. Gardinen, die 
zarteſte und die gröbſte Wäſche, wollene 
Decken und Strümpfe, Herren⸗Anzüge und 
‚Mäntel, Damen⸗Mäntel blaue & 
und Monteur-Anzüge, 
nierten Einheitsanzüge für Motorradfahrer 
uſw. uſw. uſw. 
Die Apparate 
können nach der Vorführung 
käuflich mitgenommen werden! 


Keſſel 3 


Auf 1 Grundſtück in Po⸗ 
zuan, Wert 30000 Dollar, 
wird zur erſten Stelle ein 
Hypothekendarlehen geſucht. 
Off. m. Bed. u. Zinsſ. an 
Ann.⸗Exp Kosmos Sp. zo. o., 
Pozn. Zwierzyn. 6, u. 921. 


Dtſch.⸗poln Aeberſetzun⸗ 
gen erledige ſchnell. Nehme 
auch Nachm.⸗Beſch. i. Büro⸗ 
arb., Korreſp., Maſch.⸗Schr. 
87. außerm Hauſe. Gefl. 
1 Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 


rzyniecka 6, unter 934. 


Kelims 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Achſen, Sab den, 
Schrauben, Ketten, 
Strohpreſſendraht, 
Milchtransportkannen 
Drahtgeflechte 
aller Art. Stacheldrah: 
Gartenschläuche 
Techn. Artikel 
Treibriemen, Antrieb⸗ 
ſcheiben, Packungen, 
Armaturen, Röhren, 
Ziegeleibedarfsartikel 
Feldbahnerſatzteile 
Metallbetten 
Weſtfäliſche Küchen, 
Wringmaſchinen, 
Baubeſchlag 
bietet allergünſtigſt 
„PRZEWODNIK: 


Poznan, sw. Marein 30 
direkt an d Kantakastr. 


der ſchlagendſte 


Achtung! 


uapiauyassnd 


MÖBEL g 
ar, 
auch Ratenzahlung 
empfiehlt billig ſt 


SZPRYNGACZ ‚Wielkä13 


Lieferung nach Auswärts 
a. Ort mit eigenem Laſtauto. 


GRUND- 
STÜCKE 


u. Geschäfte jed, Art 

in Thüringen und 

Sachsen zu verkauf. 
Reelle Bedienung. 


Paul Neßler,Kanzl. Yorst 
Zeulenroda/Thür, 


Gute 


Landwirkſchaft 


im Kreis Czarnköw an der 
deutſchen Grenze, 140 Mrg. 
52 000 2t billig zu ver⸗ 
kaufen. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Po⸗ 
zuan, ul. Zwierzyniecka 6, 
unter 930. 


Alters halb. verkaufe ſofort 
meine Landwirtſchaft in 
Größe von 60 Morgen, mit 
lebend. und tot. Inventar. 
Preis nach Vereinbarung, 
bis zur Stadt und Bahn 
Pobiedziſka 2 km. 

Grünberg, Borowko. 


1 Jordſon 
mit Oliver⸗Pflug, wenig ge⸗ 
braucht, kompl. 21. 4500.— 
zu verkaufen. „Momna“ 
T. z o. p., Automobile 
Pozn.,ul.Dabrowsk.83-85 
Tel. 7767, 5478. 


Habe billig, ſofort betriebs- 

fähig, abzugeben: 

2 gebr. Rafenmäher, 

3 gebr. Grasmäher, 

2 gebr. Rübenheber. 

G. Scherfke, Poznan, 
ul. Dabrowskiego 93. 


Krankenwagen 
wie neu billig zu verkaufen. 
St. Franke, 
Poznan, ul. Mar. Focha 95. 


Ig. Mädchen, d. kochen u. 

Möbl. Zimmer mit | plätten kann, ſ. v. 15. 6. 
Telephon zu vermieten.] Stell. in d. Nähe Poſens. 
Stranz, Stolarska 2, Off. bitte zu richten an die 
2 Tr., a. d. Grunwaldzka.] Plätterei Dabrowskiegol5. 


Kein Kaufzwang! 


nach ca. 5 Minuten 


Waſchfrau in zwei 


usgayiny 


chloſſer⸗ 
die ſchweren impräg⸗ 


Aufhebe: 


Deering ; 
etreidemäher 
Eckert _|farknhinier 


Vordermagen 

Pferderechen 

Heumender 

Schleifsteine mit u. ohne Geſtell 
Mähmsesser und alle 
Mähmaschinenersatzteile 


Woldemar Günter 


Candmaſchinen 
10 Telefon 52-25 
Poznan Sew. Mielzynskiego 6 


Höhere Deutsche Privatschule | 


zu Gniezno 


mit 6 Klaſſen und 3 Klaſſen Vorſchule nimmt An⸗ 

meldungen von Knaben und Mädchen für das Schul? 

jahr 1929/30 täglich von 11—12 Uhr vorm. im Schul⸗ 
gebäude, Chrobrego 12, entgegen. 

Die Aufnahmeprüfung findet für alle Klaſſen am 
28. Juni vorm. 9 Uhr im Schulgebäude ſtatt. 
Vorzulegen find: Tauf⸗ bzw. Geburtsſchein, Impf⸗ bzw, 
Wiederimpfſchein, Abgangszeugniß 
Ip überweijung der zuletzt beſuchten 
Anſtalt. Die Leitung. 


Ver beteiligt ſich an einem 
gulgeh. lukrativ. Geſchäft — 
Sicherheit vorhanden!!! 


Off. an die Ann.⸗Exp. „Kosmos“, Sp. z o. o., 
Poznan ul. Zwierzyniecka 6, unter 929. 


— et E . 
Arbeitsmarkt 
Für ein altes gut eingeführtes Druckerei-Anter 1 


nehmen mit angeſchloſſener Tüten⸗ und Kartonagen 
fabrik in einer Grenzſtadt Großpolens wird 


1 tücht. Geſchäftsführet 


p. ſofort gefucht, welcher der deutſchen und polniſch“ 
Sprache in Wort und Schrift mächtig iſt. Bewerbe 
welche längere und erfolgreiche Tätigkeit in dieſer 
ähnlicher Branche nachweiſen können, wollen Leben“ 
lauf und Zeugnisabſchriften einſenden an die Ann. 
Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka “? 
i unter 925. 

Suche ſofort oder 1. Juli 1929 für intj. Gut oe 
1500 Morgen led., energ., beide Landesſprachen mög“ 
auch in Schrift beherrſchenden 


Virtſchaftsinſpektr 


unten meiner Leitung. Zeugniſſe, ſelbſtgeſchr. Leben 
lauf u. Gehaltsanſprüche erbitte a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 931. 


Tüchtigen Bohrer 
U ieder Fabr. klapek szezolß“ | 
W.Liliensiek & Co. "zursienhöizertaori® 
Wrzesnia, ul. Warszawska 29. 
Suche zum 15. 6. oder 1. 7. ein 


fleißiges, ſauberes Mädchen 


für Haus und Küche, möglichſt vom Lande, mit p 
Sprachkenntn., für mittleren Gutshaushalt. Off. ſenden, 0 


Frau Thea Rauhudt, Kaczanowo, pow. Wrze 


Geſucht zum 15. d. Mts. ein ehrliches, ea 
9 ausmädchen 

f 7 

Frau von Witzleben, eiſztowo, vowiat Wurz 


ſucht Stellung von gleich oder bald. Oft 
den Ev. Erziehungsverein, Poznan, Gen. Pradzynſtieg 


